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Krach tu Sicht!
U nter dieser Ueberschrift b r in g t die 

„ S ta a ts b .  Z tg ."  folgenden A rtikel, der auch 
unseren Lesern zur W arn u n g  dienen möge.

W ie ein unheimliches Knistern im Gebälke 
den Zusam m enbrach eines G ebäudes a n ­
kündigt, so deutet d as  geheimnißvolle Tuscheln 
der Jo b b e r  und d as  vorsichtige M ah n en  der 
Börsenpresse auf baldigen Zusammenbruch der 
hochgetriebenen Spekulationen. W ir ts c h a f t­
liche Krisen sind die natu rgem äße Folge über­
triebener G ründungen  und ungesunder A gio­
tage, das ist im m er so gewesen und w ird  
auch d iesm al w ieder zutreffen. Die Klugen 
wissen d as  und ziehen sich rechtzeitig zurück. 
W er im zusammenbrechende» S p ek u la tio n s­
gebäude bleibt, der ist verloren . D eshalb  ist 
es Sache der unbeeinflußten Presse, recht­
zeitig zu w arnen , und zw ar nicht im ver­
borgenen, n u r  vom Fachm ann gelesenen 
H an d e ls th e il, w ie das die berufsm äßige 
Börsenpresse w ohl auch ab und zu thu t, 
sondern an hervo rragender, jedem sichtbarer 
S te lle . Und eine W arn u n g  ist sehr am 
Platze. D enn der Krach n a h t m it Riesen­
schritten heran . S chreib t doch z. B . die 
B re s la u e r  H andelskam m er b ere its  in  ihrem  
neuesten Jah resberich te  w örtlich :

„Nicht zu leugnen ist, daß die G efahr der 
Neberspekulation in  im m er größere N ähe 
rückt. D aß  w ir in  letzterer Beziehung bedenk­
lichen V erhältnissen entgegengehen, ist nicht 
unwahrscheinlich, w as  bei dem übertriebenen 
K ursn iveau  der S peku la tionspap iere  zu be­
deutenden V erlusten des P ub likum s führen 
w ürde."

D a s  Publikum  ist also direkt bedroht, 
und bedeutende V erluste an N ationalverm ögen 
stehen bevor, fa lls  es nicht gelingt, durch 
W arnungssignale  die V ertrauensseligen  zum 
rechtzeitigen Rückzüge zu veranlassen. Welche 
Verluste G ründerperioden  zur Folge haben, 
d as  ist noch au s den 70er J a h re n  her jeder­
m ann in  der E rin n eru n g , h a t doch ein S ach­
kenner einst d a s  infolge des dam aligen 
G ründerschw indels in Deutschland verlorene 
G eld auf gu t 2000 M illionen  T h a le r  be­
rechnet. F ra g t  m an, wen dieser Schaden 
trifft, so lau te t die A n tw ort, d as  Publikum . 
Und die Börsenpresse b rin g t es fertig , den

H ineingefallenen auch noch die Schuld au f­
zubürden. S chrieb doch z. B . gelegentlich 
des Börsenschwindels, der vo r 10 Ja h re n  
tobte, die „N atio n a l-Z e itu n g "  w örtlich : „W ir 
müssen es gewissermaßen festnageln, dam it 
nicht die Börse und die S pekulation  an der­
selben dafü r verantw ortlich  gemacht w ird , 
wenn einm al alles zusammenbricht, w as auf­
gebau t w urde, und w ir sagen, daß die Börse 
schon seit M ona ten  w ieder ausschließlich vom 
Publikum  gedräng t w urde." G enau dasselbe 
S p ie l, wie d am als die „N a t.-Z tg ." , tre ib t 
heute das „B erl. T a g e b la tt" . E s  weiß in 
seiner „H andels-Z eitung" vom 3. J u n i  d. I .  
sehr anschaulich zu schildern, wie das Publikum  
die unschuldigen Jo b b e r  zur S pekulation  ver­
füh rt. „An den deutschen B örsen", schreibt 
das M osseblatt, „hat die steigende Bew egung 
auf dem Jndnstriem ark te  w eitere Fortschritte  
gemacht. A llerd ings h a t sie sich nicht ohne 
U nterbrechungen vollzogen. Diese rüh ren  
meist von den Versuchen der zünftigen Börsen- 
kreise her, m it B lankoabgaben dem Vor- 
w ärtss tü rm en  des P ub likum s W iderstand zu 
leisten."

M a n  sieht, es ist d as  alte S p ie l, und 
w er den Schaden ha t, braucht fü r den S p o tt  
nicht zu sorgen. W ie lange noch, und die 
B örsenpythia des „B erl. T ageb l."  w ird  uns 
verkünden, wie viel Lausende dieses „vor- 
w ärtsstü rm enden" P ub likum s auf dem Schlacht­
feld der Börse liegen geblieben sind, wo der 
D alles seine furchtbare E rn te  hä lt. Unbe­
greiflich bleib t es nu r, w ie trotz a ller V er­
luste, a ller trüben  E rfah rungen  im m er wieder 
Laien, die von dem B örsentreiben garnichts 
verstehen, sich d a ran  betheiligen. M a n  sollte 
doch annehm e», schon das S p ric h w o rt: vom 
gebrannten  Kinde und dem F euer m üßte sie 
zurückhalten. E s mag sein, daß die Aussicht 
auf mühelosen G ew inn beim B örspiel manchen 
verlockt, die Hauptschuld tr iff t jedoch die 
Börsenpresse und gewisse B ank ie rs, welche 
Unkundige zum S p ie l verleiten . D ie Börsen- 
zu treiber tr iff t die Schuld an  den entstehenden 
V erlusten. E s  ist bedauerlich, daß w ir  keine 
gesetzliche H andhabe besitzen, um  der V er­
führung Unkundiger zum Börsenspiel zu 
steuern. W ie mancher unaufgeklärte  Selbst- 
mord. wie manche moralische Entgleisung

früher ehrlicher B eam ten  sind durch das 
Börsenspiel und die Z u tre ib e r v eran laß t 
w o rd en !

M a n  erzähle u n s doch nicht, daß das 
große Publikum  sich zur Börse d rä n g t;  es 
w ird  systematisch angelockt. V erlieren  dann 
solche O pfer ih r oft sauer verd ientes Geld, 
so ist es ein w ah re r Hohn, wenn die liberale 
Presse obendrein noch von der „Spielsncht 
des P u b likum s" redet. J e  m ehr sich die 
Börse zur S pielhölle  au sb ilde t, je w eiter sie 
sich von ih re r ursprünglichen, im  preußischen 
Gesetz von 1827 klar ausgesprochenen B e­
stimmung en tfern t, „eine V ersam m lung zur 
E rleichterung des B e triebes kaufmännischer 
Geschäfte aller A r t"  zu sein, desto no th­
w endiger w ird  es, den Z ngang  Unkundiger 
zu ih r  zu sperren. L äß t doch selbst der ein- 
nahm efrohe F ü rs t von M onaco nicht zu, daß 
seine U nterthanen  ih r  G eld an  seinem R o u ­
lette verspielen, wie viel w eniger darf es ein 
S ta a t ,  wie das deutsche Reich dulden, daß 
unerfahrene Personen an der Börse ih r  S p ie l 
machen! Denn fü r sie ist S p ie len  stets gleich­
bedeutend m it G eldverlieren.

W as auf dem Spiele steht, zeigt die T h a t­
sache, daß im J a h re  1898 in Deutschland für 
3682 M i l l i o n e n  M a r k  n e u e  W e r t h e  
auf den M a rk t gebracht w orden sind, dabei 
sollen die P o rte feu illes gewisser Banken noch 
gespickt sein m it Emissionsprospekten. Wehe, 
wenn in  diesen E iffelthurm  des Schw indels 
einm al der Blitz des großen Krachs fä h r t!  
D a s  w ird  ein Rasseln und S tü rzen  geben, 
und lausende werden un te r den R uinen  be­
grabe» werden. Schon w etterleuchtet es am 
H orizont. Die Siedehitze des G ründer-taum els 
beginnt sich abzukühlen. A ber noch arbeiten 
gew altige M ächte daran , das U nw etter fern­
zuhalten , b is der letzte Rest des G eldes der 
„ S p a r e r "  in ihre Kassaschränke verschwunden 
ist. D eshalb , w er klug ist, der re tte  bei 
Z eit seine Habe und fliehe vor dem sicheren 
V erderben ! Noch ist es Z eit fü r das Publikum , 
auf der H u t zu sein.

Die grotze Verschwörung.
I n  neuerer Z e it haben in  Frankreich 

amtliche Aktenstücke, die der D rey fu s -P a rte i 
bequeme H andhabe bieten, die Eigenschaft,

daß sie im R edaktionsbureau  irgend einer 
Z eitung  auftauchen und dann, m it allen  
möglichen M itte ln  noch zu ganz besonderer 
Wichtigkeit em porgeschraubt, dem verehrten  
Publikum  a ls  verblüffende E nthüllung vorge­
setzt w erden. S o  e rfäh rt denn jetzt durch 
einen in  der „G azette  de F rance"  veröffent­
lichten Bericht des P a r is e r  P olizeipräsidium s 
das französische Volk, in welcher schrecklichen 
G efahr die Republik im  M ä rz  d. J s .  
schwebte. Und H err M inisterpräsident 
Waldeck-Rousseau beeilt sich, im M in is ter­
ra th  die schauderhafte M ä r  zu bestätigen —  
sollten denn die M in ister b is  dahin von der 
bösen Geschichte garnichts gew ußt hab en ?  —  
und versichert dann, er habe wegen der V er­
öffentlichung des Berichtes schon U nter­
suchung eingeleitet. O b der H err M in ister­
präsident bei dieser Ankündigung der U nter­
suchung gelächelt ha t, sage» uns leider die 
Berichte nicht. D er böse Mensch, der das 
Aktenstück nach der „G azette  de F ra n ce"  be­
fördert hat, ist bei der Ankündigung der 
Untersuchung gewiß sehr heiter gewesen; er 
w ird  wohl am  besten wissen, daß  m an ihm 
nichts thu t.

Schlim m e P lä n e  sollen R oyalisten «vd 
P a tr io te n lig a  im B unde ja  a lle rd ings ge­
schmiedet haben, wie der P a r is e r  P o lize i­
präsekt e rm itte lt h a t. H in ter dem bekannten 
Streich D öron leds's, a ls  dieser nach der 
W ahl Loubets nach dem Elysäe m arschiren 
wollte, sollten die O rleanisten gestanden 
haben. S ie  sollen sich den S p a ß , der fü r 
D ärouledd ja  recht glimpflich ablief, 5 0 0000  
F ranks haben kosten lassen. I n  8  von den 
20 P a r ise r  Bezirken sollen orleanistische 
Ausschüsse bestanden haben, die u n te r  der 
Bevölkerung w ü h lte n ; B ilder des P rin zen  
von O rlean s, Broschen und N adeln  m it 
seinem N am enszng sollen von B elg ien  anS 
un ter dem Volke v erb re ite t w orden se in ; es 
w äre ein förm licher Dienst m it den in 
Frankreich sehr in  A ufnahm e gekommenen 
S elbstfah rern  eingerichtet gewesen, durch den 
die V erbindung der H aup tstad t m it der 
belgisch - französischen G renze hergestellt 
w urde, und der P r in z  von O rlean s  sei 
bereit gewesen, jeden Augenblick von B elgien 
nach P a r i s  herüberzukommen, wenn n u r

Nesthäkchen.
Roman aus der Wiek von H eb d a  v. S ch rn id .

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(50. Fortsetzung.)

E r  fa lte t den p arfüm irten , m onogram m - 
geschmückten Bogen ause inander und liest 
fo lgendes: „R eginald , wenn S ie  diesen
B rief erhalten , so ist ein anderer, von Je -  
anne L ainkourt in verleumderischer Absicht 
geschriebener b ere its  in  I h r e  Hände lgeangt. 
D ie rachsüchtige P erson , die es m ir nicht 
vergeben kann, daß ich in  ih re r albernen 
A ffaire m it F riede! nicht nachhaltiger fü r sie 
P a r te i  ergriffen, h a t sich die niedrige G e­
nugthuung  nicht versagen können, mich durch 
ein B ille t davon in K enntniß zu setzen, daß 
S ie  Ih n e n  über meine jüngste V ergangenheit 
alles m itgetheilt habe. U nter V ergangenheit 
versteht m an fü r eine F ra u  gewöhnlich etw as 
schlimmeres, ich aber kann freien H erzens 

die Schuld, die h in ter m ir liegt, 
nach bekri*».'" meinem Leichtsinne, der G ier 
S ie  mir Eitelkeit. A ber glauben
denen ich ü b e r 'm !»  «iebt S tu n d en , in 
leeres I n n e r e s "  weine, über mein
meine Schönheit- w en«' °?"siger Besitz ist 
wenn ich a lt  geworden b?« vergangen ist, 
g ra u t vor dem A lte r!  , ^  °h , m ir
die meine, sind e r g r a u e , w i e  
K rähenfüße um Augen und - " " d
deutend m it Tod. —  Ich  w ill m ic h ^ S b e -  
gegenüber nicht vertheidigen, aber S i e Ä l »  
nicht schlechter von m ir denken, a ls  ich "« s  
verdiene. E s  w a r  unüberleg t von m ir u n te r 
fremdem, erdichteten N am en in  der R iv ie ra  
aufzutreten , ich th a t  es a u s  keinem anderen 
G runde, a ls , um  zu verhüten , daß eine 
Kunde d arüber an  meinen V a te r gelange, 
daß ich n n b t  zurückgezogen s - l " .  meine

sa n k en  N erven zu stärken, wie ich es meine, 
V ater geschrieben hatte . M a n  tr iff t ja  genu 
L andsleute draußen im S üden . D er Nanu 
d°>' ,"4  eigentlich führe, hätte  zwische 
letzteren gleich Anknüpfungspunkte geboten 
das eben w ollte ich verm eiden, wollte mil 
'wch baden im  goldenen Sonnenlichte de 
W eltlebens, ehe ich zurückkehrte in enge Ve, 
Haltnisse, die meinem ganzen S e in  widei 
sprechen. Und ich sagte m ir, daß ich di 
G üte und Freigebigkeit m eines V a te rs  »ich 
gar zu lange w ürde ausbeu ten  dürfen. I ,  
wollte aber um jeden P re is  in der große 
W elt w eiterleben, un eine zweite reiche H eira t 
sollte m ir dazu verhelfen. Zwei Bewerbe 
um meine H and. denen ich, fa lls sich eine 
von ihnen endgiltig  erk lärt hätte , unte 
irgend einem V orw ande meine Nam ens 
änderung plausibel gemacht hätte , entzweite 
sich meinetwegen. E s  kam zu einem Dne 
zwischen ihnen und ich h ö rt-, daß der ein, 
ein Deutsch-Amerikaner, R olf von Rappe 
gefallen sei.

M oralisch tru g  ich ja  die M itschuld a> 
diesem Unglück: der b lu tige S chatten  de 
M a n n es , den ich zw ar nicht geliebt, abe 
m it dem ich kokettirt, -m it Bew ußtsein un 
Absicht kokettirt ha tte  —  ich w ill mei 
T h u n  nicht beschönigen, R eginald  verfolgte mic 
T a g  und Nacht. Ich  reiste ab, überstürz 
m eine Z elte  in  Nizza abbrechend, und flo 
in  die friedliche S tille  T reuenhoffs, um  mil 

sveinen eigenen Gedanken zu re tteu . Dm 
ick "am en los in  einer Um gebung, in de 
h a u s ^ . . " ' ^  heimisch fühlte. M ein  E lte rr 
mich L o . 7 ?  E  nicht m ehr -  ich sehnt 
es m ir „ ic k ! " ^  ^  R eg ina ld , verargen  S i 
R e tte r  _'ch in  Ih n e n  meine
sesieG n n ? ic k  F .H  ^ ° l l te  sie an  m il feste n. und ,ch h a tte  S ie  geliebt. S ie  a lle i

ich weiß es, denn S ie  sind der einzige M a n n , 
dessen Wesen m ir je in meinem Leben 
im pon irt hat. Ich  kann zum Schluß n u r die 
B itte  an S ie  rich ten : V ergeben S ie  m ir das 
Leid, das ich Ih n e n  vor J a h re n  und vielleicht 
auch jetzt zugefügt habe; ich bin  nicht dazu 
geschaffen, jem anden wirklich zu beglücken, 
meine N ähe b r in g t U nheil; und doch habe 
ich mich w ieder einem M an n e  verbunden, 
diesm al einem ungeliebten; vielleicht w ird  
trotzdem diese meine zweite Ehe glücklicher 
ausfallen  a ls  meine erste, au s  leidenschaft­
licher N eigung geschlossene. H eute M orgen  
habe ich Gastou N ittlingen  mein J a w o r t  
gegeben —  w ir w erden im  A uslande unseren 
W ohnort nehmen, fü r 's  Erste ein N om aden­
leben führen. Ich  will nud kann S ie  nicht 
wiedersehen, R eginald . Nach dem, w as  S ie  
durch Je an n e , der ich unklugerweise ein zu 
großes V ertrau en  geschenkt, über mich erfahren  
habe», ist es ausgeschlossen, daß S ie  m ir 
an f 's  neue I h r e  H and bieten —  S ie  sind 
nicht der M a n n , der e in e 'F rau  heira the t, an 
der n u r der Hauch eines.bösen Scheines haftet. 
H alten  S ie  mich nicht fü r schlechter, a ls  ich's 
wirklich b in ; ich bin  ein Kind der W elt, und 
in ih r  muß ich leben, sonst verschmachte ich. 
Leben S ie  wohl, ich werde n iem als  w ieder 
I h r e n  Weg kreuzen; meine Hochzeit w ird  in 
B e rlin  stattfinden. Leben S ie  wohl und zürnen 
S ie  nicht allzu sehr

M e litta  N ordlingen."
T ie f anfathm end legt R eginald  d as  B la t t  

au s  der H and.
„ J a ,  M e litta  ist ein Kind der W elt, m ag 

sie w eiter versuchen, im S tru d e l der W elt 
ih res D aseins Z iel zu suchen! Und sie h ä lt 
R o lf fü r tod t —  es ist auch besser so, w as 
nützt es, wenn sie e rfäh rt, daß sie unheil­
bringend den Lebensweg beider B rü d e r  ge­

kreuzt hat. Ich  habe sie so geliebt, m ehr 
a ls  mein Leben", stöhnt R eg ina ld  auf. I »  
den S ta u b  gesunken ist sein I d e a l ,  d as  ihn  
seit seiner Jü n g lin g sze it e rfü llt; wie ein 
T odtm üder s ta rr t  e r in  den Hof h inab auf 
das herbstliche Laub. . .

W ie liegst D u so w eit, sonniger, leuchten­
der Lenz! Doch nicht lange d au ert es, dann 
kehrst D u zurück, w er aber b r in g t die ver­
lorene Liebe w ied e r?  . . . .

» »
Ich  will für mich ja nichts erflehen.
F ü r Dich nur alles ganz allein.

Redwitz.
„D . 26. August.

W a r das ein R i t t  heu te! D ie R egen­
tropfen hingen schwer an  den Aesten, an  
denen die B lä tte r  ro th  und gelb aussehen, 
und u n te r diesen jag ten  w ir , R eginald  und 
ich, dahin. ,

W ir hatten  u n s  in unseren S a t te ln  v o r­
gebeugt, um un ter dem niederen B au m - 
schlag durchzukommen. Oh, es w a r  einfach 
köstlich! M ein  H a a r  ha tte  sich gelöst und  
fla tte rte  zerzaust im W inde, ich schämte mich 
meines verw ilderten A ussehens, denn ich 
fühlte R eg in a ld 's  Blicke auf m ir ruhen. 
G ewiß lag  eine M ißb illig u n g  in  ihnen, ich 
w andte meinen Kopf schnell zu S e ite , ich 
kann R e g in a ld 's  Auge zuweilen nicht be­
gegnen. Ich  denke T ag  und N acht an  ihn . 
D ie F eder fä llt m ir  eben fast a u s  der H and, 
ich bin  so müde, so müde, ich w ill nicht m ehr 
so to ll reiten  wie heute, aber es w a r  doch 
herrlich, a ls  ich R eg ina ld  auf der Landstraße
t r a f -------und dann r itte n  w ir  zusammen
w aldeinw ärts .

D . 1. S ep tem ber.
M e litta  h a t sich v erlo b t! Und m it w em ? 

M it  Gaston N it t l in g e n !



nicht der ganze Putsch kläglich ins Wasser 
gefallen wäre. Die ganze Agitation, so ver­
sichert der Polizeipräfekt, habe die Kasse der 
Orleanisten um nicht weniger als 600000 
Frks. erleichtert.

Der Spürsinn des Polizeipräfekten und 
seiner Organe in allen Ehren, aber hier hat 
er ein wenig zu viel herausgebracht, um 
ohne weiteres Glauben zu finde«. Es mag 
schon an sich zweifelhaft sein, wie die 
Polizei hinter diese Ziffern gekommen sein 
will; der Geldpunkt entzieht sich in solchen 
Fällen gewöhnlich am allermeisten der 
Kenntniß der Behörden, weil hierein immer 
nur die allerwenigsten eingeweiht werden. 
Daß aber überhaupt die Orleans eine halbe 
Million an eine von vornherein zweifelhafte 
Sache gewendet haben sollen, das erfordert 
einen Glauben, dessen wir, offen gestanden, 
nicht fähig sind. Die haushälterischen 
Orleans sind nicht die Leute, die mit einer 
halben Million so leicht umspringen. Wenn 
sie das wären, so hätten sie wohl schon 
längst mehr erreicht. Aber sie halten eben 
jeden Frank fest. Den Spähern, die dem 
Polizeipräfekten die Unterlagen für seinen 
Bericht lieferten, hat wohl in einer leicht 
erklärlichen Sinnestäuschung die Freigebig­
keit des Dreyfus-Syndikats vorgeschwebt.

Dieser eine Punkt genügt, die ganze 
darauf aufgebaute Enthüllung in Zweifel zu 
ziehen. Aber selbst wenn man sie für wahr 
nehmen will, macht diese ganze angeblich 
von Orleanisten und Patriotenliga eingeleitete 
Agitation einen so kläglichen, geradezu 
kindischen Eindruck, daß man nicht recht be­
greift, wie solche knabenhaften Bestrebungen 
ernst genommen und jetzt, nachdem schon 
vier Monate darüber ins Land gegangen 
sind, mit großer Wichtigkeit aus Tageslicht 
gezogen werden können. Als ob die 
Republik keine anderen Sorgen hatte, als 
Herrn DSrouledö und seine etwaigen Hinter- 
männer!

Wichtiger als die Frage nach dem Um­
fange der gefährlichen »Verschwörung", die 
so gemüthlich verlief, ist die Frage, was mit 
der jetzigen Veröffentlichung beabsichtigt sein 
mag. Es scheint, man will die lange schon 
geplante Verfolgung der „Reaktionäre" ein­
leiten, indem man die Menge gruselig zu 
machen sucht. Wenn man der Masse die 
Ueberzeugung beigebracht hat, daß die glor­
reiche Republik gefährdet ist, dann bringt 
man vielleicht ohne Mühe die Maßregeln 
durch, zu welchen man sich bisher noch nicht 
hat aufraffen können. Wir fürchten nur» 
zum Gruseln gehört noch mehr. Die Pariser 
Polizei wird noch weitere Verschwörungen 
entdecken müssen, ehe der Rachefeldzug 
gegen unbequeme Persönlichkeiten unter der 
Flagge der Rettung der Republik beginnen 
kann.

Politische Tagesschau.
Bezeichnend für die L a g e  d e r  L a  n d- 

w i r t h s c h a f t  sind die Pachtriickgänge. die 
sich bei der jüngsten Ausbietung der könig-

Jch war starr vor Erstaunen, als Papa 
es mir mittheilte, aber meine erste Empfin­
dung w ar: was wird Reginald zu dieser 
Verlobung sagen, wie wird er die Nachricht 
aufnehmen? Er liebt ja doch Melitta, und 
sie zieht den alten langweiligen Rittlingen 
vor, der kaum seinen Mund zn einem Worte 
öffnet.

Unfaßlich! Ich hatte solch' inniges M it­
leid mit Reginald, aber trotzdem möchte ich 
jauchzen vor Freude. Ach, ich bin ein 
thörichtes Geschöpf — ich kann ja doch Re­
ginald nie, nie etwas sein, wenn er nur 
glücklich wird, dann bin ich zufrieden. An 
Melitta's Seite hätte er doch niemals ein 
so hohes Glück gefunden, wie er es verdient.

Ruth und Axel schwimmen in einem 
Meer von Seligkeit, ich hätte es meiner 
ernsten Bestattn nimmer zugetraut, daß sie 
so übermüthig sein könnte. Glück schafft 
Uebermuth.

Neulich, als ich mit Reginald Schulter 
an Schulter unter den regenfeuchten Zweigen 
dahinjagte, da fühlte auch ich, wie ein Funke 
überschäumender Lebensfreude in mir auf­
glühte, ja, da war ich wirklich glücklich. . . .

D. 15. September.
Papa hat endlich seine Einwilligung zu 

Dora's Verbindung mit Erich gegeben. Zu- 
erst wollte er garnichts davon wissen; ich 
glaube, weil Mama auch so sehr dagegen 

Dora erklärte ganz vergnügt, sie käme 
nrcht eher nach Hause, als bis Papa „ja" 
gesagt habe, und wolle auf Erich warten, 
und wenn sie auch hundert Jahre darüber 
alt werden sollte. Dann kam Melitta's Ver­
lobungsnachricht, worüber Mama ganz ent­
zückt war. Dora's Angelegenheit, über die 
sie sich so sehr alterirt hatte, trat in den 
Hintergrund, und schließlich sagte Mama, 
Dora's Eigensinn habe sie ganz mürbe ge­
macht, möge sie denn heirathen, wen sie 
wolle. Sie solle nur nicht verlangen, daß 
ihr und ihrem simplen Verlobten eine glan-

lichen Domänen in Osthavelland gezeigt 
haben. Die Domäne Lietzow, deren bis­
heriger Pachtpreis 30800 Mk. betrug, er­
zielte ein Höchstgebot von nur 20000 Mk., 
während die Domäne Berge, die bisher 
37 000 Mk. erbrachte, nur ein solches von 
29500 Mk. erreichte. Bemerkenswerth ist 
auch, daß die bisherigen Pächter überhaupt 
nicht mitgeboten haben.

I n  Wi e n  begannen am Freitag die Ver­
handlungen gegen die Theilnehmer an den 
jüngsten Straßendemonstrationen. Vormittags 
wurden vier Personen abgeurtheilt, welche 
Arreststrafen von einer Woche bis zn drei 
Wochen erhielten.

Der als Spion in Frankreich verurtheilte 
i t a l i e n i s c h e  General Giletta ist zur 
Disposition gestellt worden.

In  B e l g i e n  haben die Delegirten 
sämmtlicher liberalen Wahlvereine be­
schlossen, für die bevorstehenden Gemeinde- 
wahlen und Kammerwahlen ein Bündniß 
mit den Sozialisten einzugehen.

Die E i n f u h r  f r i s c h e n  R i n d ­
f l e i s c h e s  aus B e l g i e n  ist von Sonn­
abend ab auf Grund des Reichs-Viehseuchen- 
Gesetzes verboten worden. Die belgische 
Regierung hat die Einfuhr des a m e r i k a ­
n i s c h e n  Rindviehs gestattet, und eS ist 
somit die Möglichkeit gegeben, daß Fleisch 
von Rindern, die von Texasfieber befallen 
waren, über die deutsche Grenze gelangen.

Im  Anschluß an den Besuch des Kaisers 
auf dem Schulschiffe „Jphigönie" plaidirt der 
P a r i s e r  „Mattn" für ein gemeinsames 
Vorgehen mit Deutschland gegen England in 
Südafrika.

Während der Weltausstellung wird auch 
der Negus Menelik von Abessynien P a r i s  
mit seinem Besuche beehren. Er hat seine 
Ankunft bereits offiziell angekündigt.

I n  F r a n k r e i c h  ist am Freitag das 
Nationalfest gefeiert worden. Aus Anlaß 
dieses Festes hatten in P aris  die öffent­
lichen Gebäude und viele Privathäuser ge­
flaggt. Dörouledö und Marcel Habert 
legten, gefolgt von einigen hundert M it­
gliedern der Patriotenliga, an der Statue 
der Stadt Straßburg einen Kranz nieder, 
wobei Hochrufe auf die Armee, die Republik 
und D6roulcdö laut wurden. Die Kund­
gebung war von keinem ernsten Zwischenfall 
begleitet. Das Wetter ist schön. Eine große 
Volksmenge begab sich zu der Truppen- 
besichtigung nach Longchamps; an den Zu­
gängen zu dem Paradefelde waren strenge 
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung getroffen. Um 2'/^ Uhr verließ 
derPräsident Loubet begleitet von dem Kriegs­
minister Galttfet, das Elysöe und wurde 
auf dem Wege nach Longchamps, sowie bei 
der Ankunft auf letzteren von der Be­
völkerung mit den Rufen: „Es lebe Loubet! 
Es lebe die Republik!" begrüßt. Der 
Militärgouverneur von P aris  General 
Brugöre nahm in Longchamps die Revue 
der Truppen ab, welche dann unter den 
Rufen der Menge: »Es lebe die Armee!"

zende Hochzeit ausgerichtet werde. Dora er­
klärte darauf, sie verzichte mit Begeisterung 
auf lebende Bilder, Champagner, stereotype 
Tischreden und alles, was sonst noch zu einer 
großen Hochzeitsfeier gehört, sie wolle nur 
ihren Erich und weiter garnichts.

Im  Frühjahre soll nun die Hochzeit 
dieser beiden Glücklichen stattfinden. Vorher 
noch Heiratyen Ruth und Axel. Alle meine 
Geschwister verlassen mich; ich bleibe ganz 
allein. War ich's denn aber nicht immer? 
Ich sonne mich jetzt in Dora's und Axel's 
Glück, jedoch fremdes Glück erwärmt nicht 
so wie eigenes.

„27. September.
Heute verließ uns Friede!; Papa hat 

ihn in Friesland als Forstleven Plazirt, er 
war ganz gerührt, als er von mir Abschied 
nahm, er ist doch ein guter, lieber Mensch, 
aus dem noch einmal etwas tüchtiges wird.

Vorgestern Abend war ich in Kreutz. 
Wir saßen alle in Ruth's Zimmer, das 
Feuer im Kamine brannte; es war nämlich 
empfindlich kalt draußen, die Nachtfröste be­
ginnen, sich geltend zu machen. Reginald 
ist seit einiger Zeit ganz anders gegen mich, 
er nennt mich nicht mehr „Kind" und 
„kleines Nesthäkchen", wie er es früher ge­
than hat. Und znweilen sieht er mich so 
lange, so forschend an ; ich erröthe dann 
immer, worüber ich mich nachher ärgere. Ich 
wende mich dann schnell Rolf zu und knüpfe 
mit ihm ein Gespräch an. Ich fürchte mich 
garnicht mehr vor ihm, er hat solch' tiefe 
schöne Augen. Und er hat auch eine tiefe, 
schöne Seele. Er hat viel gesehen und er­
lebt ; ich höre ihm gerne zu, wenn er fremde 
Länder und Sitten und Menschen schildert. 
Es ist hübsch, wie beide Brüder sich in ihren 
Schilderungen ergänzen. Und ich lausche 
dann gewöhnlich mit glühenden Wangen und 
studire heimlich Reginald's kraftvolle, 
männlich schöne Züge. Ob er sie wohl ver- 
gessen kann — sie, M elitta? M ir fallen

vorbeimarschirten. Den Sudansoldaten der 
Mission Marchand wurde eine besondere 
Ovation bereitet, sie wurden mit den 
Rufen: „Es lebe Marchand! Es lebe die 
Armee!" empfangen. Präsident Loubet 
wurde auf der Rückfahrt nach dem Elysse 
mit den Rufen: „Es lebe Loubet! Es lebe 
die Republik!" begrüßt. Es ereignete sich 
kein ernster Zwischenfall. — Nach den bis­
her aus den großen Städten vorliegenden 
Meldungen sind dort überall die Truppen- 
revuen ohne Zwischenfall verlaufen und die 
Truppen mit den Rufen: „Es lebe die 
Armee! Es lebe die Republik!" be­
grüßt worden. Nur in Lille kam 
es zu einigen unbedeutenden Zwischen- 
fällen. Ein Individuum, welches Hochrufe 
auf die Armee ausbrachte, wurde von der 
Menge unter den Rufen: „Es lebe die 
Republik!" zu Boden geworfen und leicht 
verletzt. Einige hundert Manifestanten durch­
zogen singend unter Schmährufen auf den 
Pater Flaminianus die Stadt. Verhaf­
tungen wurden nicht vorgenommen.

Die f r a nz ös i s c he n  Patrioten haben 
ein neues drastisches Beispiel gefunden, um 
den Niedergang des französischen Schiffs­
baues und der französischen Handelsmarine 
in grelles Licht zu setzen. Die „Compagnie 
gönörale transatlantique" hat nämlich für 
3500000 Pesetas ein altes Hamburger Packet- 
boot, die „Normania", das die spanische Re­
gierung während des Krieges mit Amerika 
erstanden hatte, um es in einen Kreuzer 
umzuwandeln, für ihren Dienst angekauft. 
Das Schiff hat 8000 To. Gehalt und eine 
Maschine von 16000 Pferdekräften, die ihm 
eine Schnelligkeit von 19 Knoten verleihen. 
„Dieses ausrangirte deutsche Schiff wird in 
unserer Handelsmarine eine der ersten Rollen 
spielen", klagt das „Echo de P a ris " ; „denn 
auf der Newyorker Linie hat nur die „Tour­
raine" eine annähernde Geschwindigkeit." 
Die „Normania" nimmt unter französischer 
Flagge den Namen „Aquitaine" an.

Der Pariser Berichterstatter der „Daily 
Mail" erfährt, die f r anzös i schen Zucker- 
p r ä mi e n  würden wahrscheinlich am 1. Ok­
tober 1900 oder 1901 abgeschafft werden. 
Die Nachricht ist mit größter Vorsicht auf­
zunehmen.

Die Dauer des D r e y f n s p r o z e s f e s  
wird auf einen Monat geschätzt, da bisher 
200 Zeugen vorgeladen sind. Nach dem 
„Echo de Paris" sollen die Verhandlungen 
drei Wochen dauern, sodaß das Urtheil 
etwa am 2. September gesprochen würde. 
Sämmtliche Zeugen aus der Enquete der 
Strafkammer des Kassationshofes würden 
öffentlich vor dem Kriegsgericht aussagen, 
insgesammt 175 Zeugen, ohne die außerdem 
von der Vertheidigung zu ladenden. Der 
Prozeß wird in dem großen Saale des 
Gymnasiums in Rennes verhandelt werden.

Der Tod des r u s s i s c h e n  T h r o n ­
f o l g e r s  ist nach amtlicher Mittheilung 
„infolge eines plötzlichen, heftigen Bluter­
gusses aus den Luftwegen" eingetreten. Das

eben einige Versstrophen ein, die Rolf mir 
letzthin vorlas:

Wer hieß E°chr'vertrauen? '
bauen?

10. Oktober.
Mein Tagebuch hat gernht. Alfred war 

krank; eS war diesmal nur eine vorüber­
gehende Erkältung. I n  unserem Dorfe sind 
zwei Erkrankungen an Diphtheritis vorge­
kommen. Gott nehme meinen herzigen, 
lieben Jungen in seinen gnädigen Schutz! 
Er ist ja jetzt mein Pflegekind, der kleine, 
süße Schatz. Er soll noch bis auf weiteres 
bei uns bleiben, Melitta und ihr Gatte 
treten nach ihrer Hochzeit, die in den ersten 
Tagen des Dezember stattfindet, eine Reise 
nach Italien an. Papa und Mama reisen 
nach Berlin zu Melitta's Trauung. Eigent­
lich ist es doch merkwürdig, daß Melitta 
sich entschieden weigert, vor ihrer Ver­
mählung ins Land zu kommen, überhaupt 
durchaus nicht wollte, daß diese in Treuen- 
hoff gefeiert werde. Dora kommt erst zum 
Weihnachtsabende nach Hause; die Tanten, 
die mit ihrer Heirath sehr einverstanden 
sind, verwöhnen und verhätscheln sie, und 
sie selbst will noch von Tante Sophie Wirth 
schasten lernen. Ruth, Axel und Reginald 
gehen Ende November, ganz in den letzten 
Tagen, oder vielleicht noch später nach Re- 
val. Ruth's Großtante besteht darauf, dem 
Brautpaare zu Ehren einige größere Festlich­
keiten bei sich zu veranstalten, und diesem 
Wunsche ihrer ältesteten Verwandten muß 
sich Ruth, wohl oder übel, fügen.

Ich bleibe allein zurück — solange die 
Eltern abwesend sind» wird Fräulein Hillarius 
in Treuenhoff sein.

(Fortsetzung folgt.)

ist richtig; aber schon die Mittheilung, daß 
an der Stelle, wo der Tod erfolgte, ein 
Kreuz errichtet worden sei, mußte die Ver­
muthung erregen, daß in der amtlichen Todes­
nachricht wichtige Nebenumstände nicht er­
wähnt waren. Der „Schles. Ztg." wird 
nunmehr aus Petersburg geschrieben: Groß­
fürst Georg ist in der Frühe des Sonntags 
bei einem Ausfluge in die reizende Berg­
landschaft, welche Abbas Tuman umgiebt, 
vom Rade gestürzt und so unglücklich zu 
Fall gekommen, daß er nach heftigem Blut­
verlust aus den Lungen an Ort und Stelle 
seinen Geist aufgab. Der Prinz wiederholte 
die ihm ärztlich gestatteten Ausflüge auf dem 
Zweirade neuerdings täglich und fuhr trotz 
aller Mahnung zu schnell. Dabei kam er 
denn Sonntag in ein solches Tempo, daß ein 
Hinderniß genügte, ihn aus dem Sattel zu 
schleudern. Seine Begleitung konnte das 
Unglück nicht verhüten; der Großfürst achtete 
in letzter Zeit überhaupt nicht mehr sonderlich 
auf die Rathschläge seiner Aerzte. Er hatte 
öfters tief melancholische Augenblicke und 
schien sein Leiden bereits als unheilbar an­
zusehen. — Das Kopenhagener Blatt „Poli­
tiken" berichtet: Großfürst Georg fühlte sich 
lebensmüde, er war fast immer sehr ver­
stimmt, und seine Umgebung erhielt den 
Eindruck, daß es sein höchster Wunsch sei, 
daß alles bald vorbei wäre. Trotz der 
Warnungen der Aerzte beging er die größten 
Unvorsichtigkeiten, genoß starke Getränke, 
rauchte beständig Zigarretten und schützte sich 
nicht gegen die Kühle des Abends. Natürlich 
wurde ihm die sorgfältigste Pflege zutheil, 
und eine junge Kaukasierin, Tochter eines 
eingeborenen Fürsten, war immer bei ihm 
und trug bedeutend dazu bei, seine Schwer- 
muth zu erheitern. Das »Neue Wiener 
Tageblatt" will aus Kreisen der Wiener 
russischen Kolonie erfahren haben, daß der 
28 jährige Großfürst-Thronfolger von Rußland 
eine morganatisch angetraute Gattin sowie 
drei Kinder hinterlassen habe. (?)

I n  C h i n a  ist nach einer Pekinger 
Meldung der „Times" eine kaiserliche Ver­
ordnung erlassen worden, welche eine durch­
greifende Anklage gegen die bei der Ein- 
hebung der Jnlandszölle, der Likin- und 
Salzabgaben durch die Chinesen allgemein 
üblichen Unterschleife bildet. Der Erlaß weist 
die Provinzialbehörden an, innerhalb drei 
Monaten die Abrechnungen über die ein­
gezogenen Staatseinnahmen vorzulegen und 
die bisherigen Mißbräuche abzustellen.

Deutsches Reich.
Berlin, 13. Ju li 1899.

— Den Manövern des 13. und des 
14. Armeekorps und den großen Paraden 
bei Straßburg i. Elf. und bei Karlsruhe 
wird, wie aus München gemeldet wird, auf 
Einladung des Kaisers auch Prinz Leopold 
von Bayern beiwohnen.

— Gegenwärtig besucht der Präsident 
des japanischen Hauses der Pairs, Prinz 
Atsumaro Konoye, verschiedene deutsche 
Städte, um das höhere Unterrichtswesen 
kennen zu lernen. Die Erfahrungen sollen 
für die japanische Adelsakademie, deren 
Kurator der Prinz ist, verwerthet werden.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
meldet, daß dem spanischen Ministerpräsidenten 
Silvela das Großkreuz des Rothen Adler­
ordens und dem früheren spanischen Minister 
Almodävar del Rio der Rothe Adlerorden 
erster Klasse verliehen worden ist.

— Der „Reichsanz." publizirt die Er­
nennung des bisherigen Gesandten in Mexiko 
Freiherr« von Ketteler zum Gesandten in 
Peking.

— Aus Anlaß eines Spezialfalles hat 
der Minister der öffentlichen Arbeiten ent­
schieden, daß die Anlage neuer Turbinen 
ohne strompolizeiliche Genehmigung in einem 
öffentlichen Flusse unzulässig ist.

— Der der freikonservativen Partei an- 
gehörige Landtagsabgeordnete für den Wahl­
kreis Bromberg, Regierungspräsident a. D. 
v. Tiedemann, veröffentlicht eine Erklärung 
des Inhalts, daß er entschlossen sei, f ü r  
die Kanalvorlage zu stimmen. Die Erklärung 
ist veranlaßt durch eine Aufforderung der 
Vorstände und Vertrauensmänner des Bundes 
der Landwirthe in jenem Wahlkreise, Herr 
v. Tiedemann möge, da der Ausbau des 
Mittelland-Kanals für die gesammte deutsche 
Landwirthschaft eine große Gefahr bedeute, 
strikte gegen die Vorlage stimmen und sich 
nicht blos der Abstimmung enthalten. 
Seine ablehnende Antwort begründet Herr 
v. Tiedemann sehr ausführlich und betont 
insbesondere, er sei durch ein sehr ein­
gehendes Studium der Frage zu der Ueber­
zeugung gelangt, daß die Landwirthschaft in 
keinem Theile des Ostens einen Schaden» in 
dem nördlichen Theile der Provinz Posen 
und in dem westlichen der Provinz West. 
Preuße» aber einen positiven Nutzen von 
dem Mittelland-Kanal haben werde. Zu­
gleich weist Herr von Tiedemann darauf 
hin, daß bei der bevorstehenden Erneuerung



der Handelsverträge wahrscheinlich die Ge­
treidesolls erhöht werden würden und daß 
die dann zu erwartende Verminderung der 
auswärtigen Konkurrenz für die Landwirth- 
des Ostens ein Grund mehr sein müßte, sich 
!«lit der neuen Wasserstraße nach dem Westen

befreunden, der zur Zeit seinen Mehr­
bedarf an Getreide der Hauptsache nach mit 
Ausländischer Waare decken müsse, 
i — Der .Kreuzzeitung- zufolge ist der 
Pfarrer Ohly-Elberfeld zum Hofprediger an 
der hiesigen Domkirche ernannt worden.
« Der »Reichsanz.- veröffentlicht eine 
kaiserliche Verordnung, betreffend die Ber- 
eirügung von Wohnplätzen in den Schutz­
gebieten zu kommunalen Verbänden.

— Der Bau von vier schweren Linien­
schiffen für die Marine ist der „Köln. Ztg." 
zufolge definitiv vergeben. Den Werften 
Vulkan-Stettin, Germania-Kiel und Schichau- 
Elbing ist der Bau je eines der Schiffe über­
tragen worden, während das vierte Schiff 
von der kaiserlichen Werft in Wilhelmshafen 
gebaut wird.

— Die Hamburger Photographen Wilcke 
und Priester, die wegen Hausfriedensbruchs, 
begangen durch unbefugtes Betreten des 
SterLezimmers des Fürsten Bismarck, zu je 
6 Monaten Gefängniß bestraft worden 
waren, haben an den Kaiser ein Gnaden­
gesuch gerichtet, welches von mehr als 600 
Hamburger Bürgern mit unterzeichnet ist.

— Eine besondere Beilage des 
.Reichsanzeigers- veröffentlicht den „Ent­
wurf eines Gesetzes betreffend das Urheber­
recht an Werken der Litteratur und der 
Tonkunst- nebst erläuternden Bemerkungen. 
I n  den Bemerkungen heißt es, die Neuge­
staltung des bewährten Gesetzes von 1870 
sei angezeigt, weil dessen Fassung dem 
gegenwärtigen Stande der Reichsgesetzgebung 
sowie den gegenwärtigen, auf Verstärkung 
des Urheberschutzes gerichteten Anschauungen 
nicht mehr entspricht und dessen Inhalt der 
seitherigen Entwicklung des internationalen 
Urheberrecht angepaßt werden soll. Ferner 
könne die im Anschlüsse au das bürgerliche 
Gesetzbuch erforderliche Regelung des Rechts- 
derhältnisses der Urheber zu den Verlegern 
erst nach Neuordnung des Urheberrechts er­
folgen.

Bresla«, 14. Juli. I n  der Konferenz 
der preußischen Landesdirektoren wurde 
eine Kommission für die fernere Behandlung 
der Kleinbahnfrage gewählt, in welcher die 
Provinzen Ostpreußen, Westfalen, Posen, 
Pommern und Schlesien vertreten sein 
werden. Demnächst fand ein Austausch der 
Erfahrungen in Sachen der Haftpflichtver­
sicherung statt. Zuletzt wurde die Frage der 
Einführung einer gleichen Spurweite für 
Schienengeleise auf Chauffeeen erörtert und 
beschlossen, von der Einführung einer gleichen 
Spurweite für alle Provinzen zur Zeit noch 
abzusehen. Damit war die Konferenz 
beendet.

Reichenbach i. Schles., 13. Juli. Die 
frühere Oberhofmeisterin weiland Ihrer 
Majestät der Kaiserin Augusta, Gräfin 
Antoinette von Perponcher-Sedlnitzky, ist 
heute auf Schloß Neudorf gestorben, 
m- 14. Juli. Die .Hamburgische
Borsenhalle- meldet: Von mehreren Brief­
tauben, welche im Brieftaubendienst der 
.Hamburg - Amerika - Linie- heute Morgen 
4 Uhr 45 Minuten mitteleuropäischer Zeit 
von Bord des .Fürst Bismarck- auf der 
Höhe von Dover aufgelassen wurden, traf 
die erste bereits um 4 Uhr nachmittags 
mitteleuropäischer Zeit hier ein. Diese 
Taube hat also die Entfernung von 650 
Kilometern — in der Luftlinie — in der 
kurzen Zeit von 11 Stunden und 15 Min. 
zurückgelegt.

Kiel, 14. Juli. Es verlautet, der Kreuzer 
„Geier" sei zur Betheiligung an der deutsch­
englischen Flottendemonstration im Hafen 
Guatemala bestimmt worden.

Leer, 13. Juli, abends. Die Stadt be­
schloß den Bau eines Seehafens, dessen 
Kosten auf 2*/, Millionen Mark veranschlagt 
find.

^ProMnziaUmchrichMl.

Mausseestrecke'* Abfahren der Erde an die 
Sohnche,, mit au?k- ^ c h t  nahm sein 4jähriges 
stürzte das Kind m«? Auf dem Rückwege
die Chaussee und  ̂ " r ii^ r  Geladenen Wagen auf 
letzungen. daß es nach in I" .schwere innere Ver- 

Culm. 14. J u li M m nten starb.
Culm) ist infolge Sochwaff Weichsel - Trajekt bei 

-  Schwetz, 14. Juli. (Rege Ba»^'-'4.unterbroche». 
feit Monaten m, unserer Stadt *»n!i?keit) herrscht 
erhalten ein schönes Pflaster Straßen
neuen Schlachthausgebäude, in der Die

druck, besonders die Schlachthalle, und soll ^

Maschine gedroschen. Hierbei kam die 22 jährige 
Magd Pallasch dem Getriebe zu nahe. ihre 
Kleider wurden erfaßt, die Magd in die Maschine 
hineingezogen. Es konnte nur der zermalmte 
Leichnam aus der Maschine herausgezogen werden.

Neustem». 14. Ju li. (Von einem schrecklichen 
Unglück) wurde gestern der osoä. jur. Liebenow. 
Sohn des Pastors Liebenow-Persanzig, betroffen. 
Bei der Entenjagd auf dem Mossen-See gerieth 
der Kahn. in dem L. mit seinem Schwager saß, 
ins Schwanken, und L. kam einer im Kahn 
lehnenden geladenen Flinte zu nahe. die er ge­
willt war zu ergreifen. Der Schuß entlud sich. 
und die ganze Schrotladung ging dem Unglück­
lichen in den Körper. Schwer verletzt brach der 
junge Mann zusammen. Von seinem Begleiter 
wurde er im Kahn bis znm Rittergute Eichen ge­
schafft. wo er in gefährlichem Zustande darnieder- 
liegt. Aerztliche Hilfe wurde bald herbeigeholt 
und lautet deren Gutachten dahin, daß es viel­
leicht noch möglich ist. das ernstlich gefährdete 
Menschenleben zu erhalten.

Aus der Provinz Pommern. 13. Ju li. (Todes­
fall.) Der Begründer des pommerschen Molkerei- 
verbandes und des norddeutschen Butterverkanfs- 
verbandes, Rittergutsbesitzer Walther von Blanken- 
burg ist plötzlich in Zimmerhausen (Pommern) 
verstorben. Der Verewigte, der sich um die Land­
wirthschaft mancherlei Verdienste erworben hat. 
ist nur 44 Jahre alt geworden. Er war ein Sohn 
des bekannten Jugendfreundes Bismarcks.

Lokalrrachrichten.
Thor«. 14. J u li 1899.

— (Die Ger icht sfer i en)  haben mit dem 
heutigen Tage begonnen.

— ( V e r k e h r  m i t  N i e s z a w a . )  Mitte 
M ai hatte die Direktion der Warschau - Wiener 
Eisenbahn verfügt, daß der früh 9 Uhr 27 Min. 
von Alexandrowo nach Warschau (Nr. 8) und der 
nachmittags 4 Uhr 27 Min. von Warschau nach  ̂
Alexandrowo (Nr. 7) fahrende Schnellzug auf der 9 
Station Nieszawa nicht mehr halten sollte. 
Hierdurch wurde der Verkehr Thorn's mit 
Nieszawa bedeutend erschwert, denn da sich in 
Nieszawa das russische Grenzzollamt für die auf 
der Weichsel ankommenden Güter befindet, so ist 
es namentlich wahrend der Schifffahrts- und 
Flößereiperiode für unsere Speditionsgeschäfte 
von größter Wichtigkeit, möglichst oft briefliche 
Anordnungen dorthin senden zu können. Auch für 
unsere Holzvermeffer war die Neuerung beschwer­
lich. da sie bisher stets mit dem Morgenzuge 
nach N. fuhren, um nn Laufe des Tages die dort 
angekommenen für Thor» bestimmten Holz- 
transporte zu vermessen. Die hiesige Handels- 
kammer ersuchte deshalb die Direktion der 
Warschau-Wiener Bahn «m Wiederaufhebung der 
Verfügung und bat auch die Bromberger Eisen­
bahndirektion und das russische Vizekonsnlat in 
Thor» um Unterstützung des Antrages. Unter 
dem 13. Ju li theilte hierauf das russische Vize- 
konsnlat mit, der General - Gouverneur zu War­
schau habe (wie gestern schon kurz mitgetheilt) 
verfügt, daß die Züge Nr. 8 und Nr. 7 künftig 
wieder auf der Station Nieszawa 1 Minute 
halten sollen.

— (Am  m o r g i g e n  S o n n t a g )  begeht 
der Verein .H um or" im „Tivoli" sein 
Sommerfest, das neben sonstigen Arrange­
ments als hervorragendste Programm-Nummer 
ein Hunde - Rennen anfweist. — Der M ä n n e r -  
T u r n v e r e i n  unternimmt eine Turnfahrt 
nach Ottlotschin. Der Abmarsch erfolgt um
2 Uhr von der Garnisonkirche. — I n  Ottlotschin 
feiert der Männergesangverein . L i e d e r f r e u n d e ­
sein Sommerfest; der Verein fährt um 2 Uhr 55 
Minuten vom Stadtbahnhof aus. — Der K r i e g e r -  
v e r e i n P o d g o r z  hält im „Sohenzollernpark" 
(Schießplatz) sein Sommerfest ab. dessen Rein­
ertrag zum besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals 
bestimmt ist; auch der hiesige Kriegerverein wird

Hauptmann Krüger, verbunden ist. betheiliaen — 
I n  Pensa», und zwar im Schmeicheltbal in der 
Nähe des Obcrkruges. findet ein großes Wald- 
und Kinderfest, bestehend im wesentlichen aus 
Konzert und, humoristischen Vortrügen, swtt. "

statt^w^rd^^ einzelnen Kommissionen er-

. . .  'gebracht hatten, würden 
und vier Lehrlinge neu eingeschrieben. Die Re­
gierung hat schon zum zweiten Male die ein­
gehend durchberathenen Jnnungsstatuten zurück­
geschickt und bemängelt noch verschiedenes. Eine 
weitere Abänderung des Statuts wurde aber 
nicht beschlossen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die Freitag-V or­
stellung, in welcher die „zärtlichen Verwandten" 
gegeben werden sollte», siel aus; gestern wurde 
das Dr. Mosenthal'scheStück „Deborah" aufgeführt. 
Der Besuch war wiederum nur schwach, was wohl 
in erster Linie auf die mehr zum Aufenthalt im 
Freien einladende schöne Witterung zurückzuführen 
ist. Darsteller und Darstellerinnen boten ihr bestes 
und fanden bei den Zuschauern lebhaften Beifall.

Morgen Abend wird das Schauspiel mit Gesang 
„ D e r  T r o m p e t e r  v o n  S ä k k i n g e n "  ge­
geben. Die interessante Handlung, sowie die 
volksthümlich gewordenen Lieder üben eine stete 
Zugkraft aus und werden das Stück noch viele 
Jahre auf dem Spielplan erhalten. Auch für 
diese Vorstellung sind die Preise ermäßigt 
worden. — Sonntag Nachmittag wird. wie schon 
erwähnt, der lustige Schwank „ D e r  v e r ­
w u n s c h e n e  P r i n z "  zu ganz kleinen Preisen 
aufgeführt.

— ( Vor g e s c h i c h t l i c h e r  Fund.) Der aus 
vorgeschichtlicher Zeit stammende Steinhammer, 
den Herr Besitzer Günther in Rudak auf seinem 
Felde an der Weichsel gefunden hat. ist durch die 
Vermittelung des Herrn Mittelschullehrers von 
Jaknbowski vom Vorstände des hiesigen Copperni- 
kus-Vereins dem städtischen Museum in Thor« 
überwiesen worden.
t^ k lA biussische Verbrecher. )  Am Mittwoch 
Bak>n'»Sb? Volizeibeamte aus Alton« hier per

Fang eines russischen Kapitalverbrechers. Dort 
wurde ein über die Grenze entwichener achtfacher 
Raubmörder festgenommen, nachdem ein russischer 
Kriminalpolizeichef von hier aus den Telegraph 
in Bewegung gesetzt hatte.

- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Zurückgel assen)  ein Päckchen Gaze und 
ein blaues Kännchen in einem Geschäft. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( Vo n  der  W eichsel . )  Der Wafferstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 4.43 Meter 
über 0. Windrichtung O. _ ^

Angekommen am Freitag sind die Kapitäne 
Ulm. Dampfer „Weichsel" mit 2000 Ztr. diversen 
Gütern, von Danzig nach Thorn; Hemerlmg. 
Dampfer „Brandenburg" mit 2 Kähnen nn Schlepp­
tau, von Danzig nach Thorn; die Schiffer G. 
Schmidt. Kahn mit 1700 Ztr. diversen Gütern, 
von Danzig nach Thorn; Joh. Rhdlewski. Jos. 
Rhdlewski. beide Kähne mit 1900 Ztr.,G. Gelder. 
Kahn mit 2500 Ztr. Getreide, sämmtlich von Nies- 
zawa nach Danzig; Joh. Fabianski. Kahn Mit 
1800 Ztr. Getreide, von Plock nach Thorn- C. 
Weber. Kahn mit 2000 Ztr. Kleie, von Warschau 
nach Thorn; F. Bartsch, Fr. Stastorowski. beide 
Kähne mit 2100 Ztr. Gaskohlen. von Danzig nach 
Thorn; K. Orlikowski. Galler mit Steinen von 
Nieszawa nach Thor».

— ( Vo m Hochwasser. )  Das Hochwaffer 
dürfte seinen höchsten Stand erreicht haben. Man 
rechnet, daß nur noch ein Fuß Wachs vom oberen 
Stromlauf herunterkommt. Am hiesigen Hafen- 
damm ist das Ufer nunmehr soweit überschwemmt, 
daß das untere Geleise der Uferbahn unter Wasser 
steht. Der Fährdampfer hat seine Anlegestelle 
noch weiter oberhalb dicht beim Brückenthor legen 
müssen. — Aus Tarnobrzeg wird telegraphisch ge­
meldet: Wasserstand b e i C h w a l o w i c e  gestern 4,55 
Meter, heute 4.12 Meter. — Wasserstand bei 
Wars chau heute 4,60 Meter (gegen 4.55 Meter 
lestern). Wei c hs e l  be i  Zawi chos t  ge-  
al l en .

:: Mocker. 14. Ju li. (Verschiedenes.) I n  dem 
Schlachthanse für Thorn und Mocker sind im 
Monat Juni von Fleischern aus Mocker ge­
schlachtet worden: 97 Stück Großvieh, 302 Stück 
Kleinvieh und 395 Schweine; die hierfür an die 
Schlachthauskaffe gezahlten Schlachtgebühren be­
trugen 1459,10 Mark. — Bor etwa vierzehn 
Tagen entspann sich in Rubinkowo zwischen dem 
Viktnalienhändler Jerziorski und dem ange- 
trunkeneil Arbeiter Wernerowski. dem ersterer 
den Verkauf von Bier verweigerte, ein Streit, in 
dessen Verlauf W. ein Messer zog und a»f I .  
eindrang; er wurde aber von hinzueilenden Per­
sonen gefesselt und nach Hause gebracht. Die 
Sache ist zur Anzeige gelangt. — Einen Unfall 
erlitt beim Einebnen des Schießstandes in 
Schirpitz die Arbeiterin Emma Ottke von hier. 
Beim Ueberschreiten des Geleises fiel dieselbe 
kurz vor einer mit Sand beladenen Lowrh auf 
dasselbe hin. sodass die Lowrh das Mädchen über­
fuhr und ihm die Brust zerquetschte. Die Be­
dauernswerthe wurde nach dem Diakonissen- 
Krankenhause in Thorn gebracht. — A ls der Ar­
beiter Anton Balicki von hier am 24. Juni in 
der Brauerei von Groß einen Zentner Treber 
auf den Trockenboden tragen wollte und zu 
diesem Zwecke eine sogen, fliegende Treppe bis 
zur obersten Stufe passirt hatte, glitt die Treppe 
unten ab. und B. fiel mit der Brust anf die 
scharfe Mauerkante der Bodenluke und sodann 
auf den Zement - Fußboden, sich dabei innere 
Verletzungen zuziehend.

( - )  Thorn. Papau. ,4 . Ju li. (Schulfest. Ge- 
meinderechiiung.) Am 19. d. M ts. feiert die hiesige

werden. — Die Rechnung der hiesigen Gemeinde 
für 1898/99 ist von den Gemeindevertretern ge­
prüft. die Einnahme auf 3224,27 Mark und die 
Ausgabe auf 3626,95 Mark festgellt worden. Dem 
Rechnnngsleger wurde Entlastung ertheilt. Der 
Fehlbetrag wird in diesem Jahre durch Umlage 
gedeckt.

t Aus dem Kreise Thor«, 14. Ju li. (Ver­
schiedenes.) Die Gemeinde R o ß g a r t e n  hat die 
Aufnahme eines Darlehns von 600 Mark aus der 
Kreissparkaffe znr Reparatur des Schulgebäudes 
beschlossen. — M it der R o g g e n  e r n t e  ist in 
den Ortschaften des Kreises mit leichtem Boden 
bereits begonnen worden. I m  Laufe der nächsten 
Woche wird auch in den übrigen Orten ange­
fangen werden. — Die »«eingedeichten Ländereien 
an der W e i c h s e l  stehen unter Wasser. Die 
E r n t e  ist v e r l o r e n .  Die meisten Besitzer 
haben das grüne Getreide abgehauen und auf die 
Höhe geschafft um es als Viehfutter zu verwenden. 
Wäre das Hochwaffer 14 Tage früher gekommen, 
so wäre auch die ganze Heuernte verloren gewesen. 
— M it dem Ausbau der Straße von Zlotterie 
nach Schillno wird nunmehr begonnen werden. 
Die Ausführung der Arbeiten hat der Weaever- 
band dem Äaugeschäft von G. Soppart in Thorn 
übertragen. — Die mit Kreisbeihilse gepflasterte 
Dorfstraße von der Chaussee durch das Dorf 
Lonzhn ist fertiggestellt und dem Bauunternehmer 
Grosser abgenommen worden.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Der russische Passagierdampfer, welcher täglich 

namentlich zur Beförderung der hier abgelöhnten 
Flößer in ihre Heimat nach Plock fährt, läßt 
jedesmal vor seiner Abfahrt gegen 5 Uhr früh an 
seinem Fährhause in der Nähe des finsteren Thores 
ein so anhaltendes lautes Gepfeife ertönen, daß 
die Nachtruhe der Bewohner jenes Stadttheiles 
unangenehm gestört wird. Das Pfeifen ist wahr­
scheinlich deshalb so anhaltend, weil dadurch,die 
meistens in der Nähe am Weichselufer unter freiem 
Himmel nächtigenden Flissaken aufgeweckt werden 
sollen. Das Wecken könnte wohl noch. auf.andere 
Weise geschehen, jedenfalls sollte die nächtliche 
Ruhe. die doch bis 6 Uhr zu wahren ist. nicht durch 
den Dampfer gestört werden.

Neueste Nachrichten.
Jnsterburg, 15. Juli. Der „Ostdeutschen Volks­

zeitung" wird von glaubwürdiger Seite berichtet, 
daß heute Vormittag in dem v-Zuge eine nach 
Rußland reisende Frauensperson ihr 4 Monate 
altes Kind aus dem Zuge warf. Der Zug hielt 
still, da ein mitreisender Herr die Nothleine zog. 
Die Strecke wurde abgesucht, das Kind jedoch 
nicht gefunden. Die Berbrecherln wurde ver­
haftet.

Frankfurt a. M ., 14. Juli. Der „Franks. 
Ztg.- wird aus Aachen telegraphirt: Aus 
Königsau an der Eifel wird gemeldet, daß 
daselbst im Krankenhause ein Mann aus 
Schaltzendorf vor seinem Tode das Ge- 
ständniß abgelegt hat, daß er seine vor 6 
Jahren verschwundene Frau im Backofen 
verbrannt habe.

Kreuznach, 14. Juli, abends. I n  der 
Nacht zum Freitag wurden zwei Polizei­
sergeanten angefallen und schwer verletzt. 
Die Thäter find noch nicht ermittelt.

Agram. 14. J u li. Die Herzogin Bianca. Ge­
mahlin des Erzherzogs Leopold Salvator. wurde 
von einer Prinzessin entbunden.

Wien. 14. J u li. I n  Hietzing fand heute Mittag 
ein Zusammenstoß zwischen einem Dampftramwah 
und einem vollbesetzten Feuerwehrwagen statt, 
wobei ein Mitfahrender Feuerwehrhauptmann 
tödtlich und 10 Feuerwehrleute leichter verwundet 
wurden.

Belgrad, 14. Juli. Unter Androhung 
strafweiser Entlassung aus dem Staatsdienst 
wurde der Gesandte Gruics in Petersburg 
aufgefordert, behufs seiner Rechtfertigung 
sofort in Belgrad einzutreffen. Mehrere an­
gesehene Radikale stellten sich unter den Schutz 
auswärtiger Gesandten. Der Prinz Alexander 
Carageorgievic soll sich versteckt in Pancsova 
aufhalten. — Blazza Petrowitsch, ein Ver­
wandter des Fürsten von Montenegro» wurde 
heute verhaftet. Er wurde jedoch, da seine 
Frau gefährlich erkrankt ist, unter strenger 
Bewachung in seiner Wohnung belassen.

Brüssel. 14. Ju li. Die von der Kammer zur 
Prüfung der Wahlgesetzentwürfe eingesetzte Kom­
mission beschloß heute Vormittag, mit 8 gegen 7 
Stimmen an die Regierung die Frage zu richten, 
ob sie der Anficht sei, daß das Wahlgesetz noch 
in der jetzigen Session zur Berathung ge­
langen soll.

London, 14. Juli. Unterhaus. Der 
Parlamentsuntersekretär des Auswärtigen 
Brodrick erklärte, daß die Nordsee-Fischerei- 
Konferenz beendet sei. Den Bericht der 
britischen Deligirten habe er noch nicht er­
halten, er könne daher keine Erklärung 
darüber abgeben.

Lemberg, 14. Juli. Heute Mittag fand 
hier eine außerordentliche Generalversamm­
lung der galizischen Sparkasse statt. Dieselbe 
genehmigte den Bericht des Ausschlusses über 
seine Thätigkeit in den letzten drei Monaten 
und beschloß, der früheren Verwaltung das 
Absolutorium zu verweigern und w eites 
Schritte zu treffen, um den der Sparkasse 
verursachten Schaden zu decken. Die Ver­
sammlung dauert noch fort.

Petersburg, 15. Juli. Ueber den Tod des 
Großfürsten-Thronfolgers Georg schreibt der 
„Regierungsbote" folgendes: Am 28. Juni 
9 Uhr morgens unternahm der Thronfolger 
auf einem B enzin-M otor-Fahrrad eine 
Spazierfahrt aus Abbas-Tuman. Nachdem 
er auf der Fahrt zwei Werst zurückgelegt, 
kehrte er um. Eine des Weges kommende 
Bäuerin bemerkte, wie plötzlich der Großfürst 
langsamer fuhr und Blut spie. Darauf hielt 
der Großfürst an. Sie bemerkte, daß er 
beim Hinabsteigen wankte, eilte hinzu, stützte 
den Großfürsten und fragte ihn: „Was ist 
Ihnen?" Der Großfürst erwiderte nichts. Als 
die Bäuerin ihm Wasser anbot, winkte er 
mit der Hand, worauf ihm die Frau Schläfen 
und Mund mit Wasser benetzte. Friedlich 
und schmerzlos verschied dann der Thron­
folger. Die Leiche wurde nach dem Palais 
gebracht. Die Stelle, an welcher der Thron­
folger verstarb, ist umfriedigt worden.

Prätoria, 14. Juli. Der Volksraad 
nahm heute in geheimer Sitzung Artikel 1 
und 2 des neuen Wahlgesetzentwurfes an.
Berantworlltib Mr den Inhalt: Heinr. Warlmann tn Th»rn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
15.JuIi,14.JÜ ll'

Terrd. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten P. Kaffa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/» . . 
Preußische Konsols 3 ' / , .  
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/.'/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/»"/« - 

.  „ 4<7o - .
Polnische Pfandbrief« 4V. <7° 
Türk. 1°/o Anleihe o . . . 
Italienische Rente 4°/o. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4°/, . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/« 

We i z e n: Loko in Newhork Oktb. 
S p ir i t u s :  50er loko. . . . 

70er loko ...................

216-20

169-70
90-10

100-20
100-
90-10

100-20
86-40
9 6 -  80
9 7 -  10 

102-10 
100-50
26-90
9 4-20
9 0 -2 0

1 9 6 -
201-30
126-80

79̂
41-50

216-15
215-80
169-65
9 0-20

100-10
99-60
90—20

100-25
86-60
9 6 -  90
9 7 -  30 

102-20  
100-40
2 6 -7 5
9 4 -2 0
9 0 -5 0

196-60
201-60
126-80

79-H
41-50

Bank-Diskont 4'/, pCt.. Lombardzlnsfutz 5'/, PCt. 
Prwat-Diskont 3°/, PCt. Londoner Diskont 3V,VCt.

B e r l i n .  15. Ju li. (SpirituSbericht.) 70 er 
41.50 M .  Umsatz 5000 Liter. 50er Mk
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  15. Juli- (SpirituSbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
ziemlich unverändert. Loko 42Z0 Mk. Gd.. 42.30 
Mk. bez. J u li 41.70 Mk. Gd.. August 41.50 Mk. 
Gd., September 41,50 Mk. Gd



Bekanntmachung.
I n  den Tagen vorn 2 3 .-2 5 .  J u li  

b. JS. findet hierselbst das V I. West- 
preußische Provinzia l - Bundesschießen 
und IV . Ostdeutsche Freihand-Bundes- 
schießen statt.

W ir bitten unsere M itbürger, aus 
Anlaß dieses Festes, ihre Hüuser durch 
Aushängen von Fahnen und A n ­
bringen von Emblemen, Laubgewinde rc. 
bestens zu schmücken.

Thorn den 14. J u l i  1899.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 18. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr
werden w ir vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

einen größeren Posten ver­
schiedener Damen- und 
Herrenschuhe, 1 Oberbett, 
2 Kissen, 1 Nähmaschine 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.«eliss, paräulm,

Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Auktion.
Montag den 17. Juli er.

werden in  Mocker, Lindenstraße 78,
1 Plüsch-So-Ha nebst 2 
Sessel, 1 Sophatisch, meh. 
andere Tische und Stühle, 
Spiegel, Bilder, Bettge­
stelle, Hans- u. Küchengc- 
räthe und vieles andere 
mehr

öffentlich meistbietend gegen Bacir- 
Zahlung verkauft werden.

poäew ttsr, Bollziehungsbeamter.

8LnZ tz l'su , Ü r m  I l io k n .
Eisenbahnstation Lissomitz.

Abft. siehe deutsches Heerdbuch 8 . IN, 
p. 128 und 8 . IV , x. 157.

Die diesjährige

XXXill. Auktion,
über ca. 40 Rambouillet-Vollblutböcke 
findet am
Montag den 17. Juli d. Js. 

nachmittags 1 Uhr
statt. —  Besichtigung der Böcke vor­
mittags 11 Uhr.

Die Heerde wurde vielfach m it den 
höchsten Preisen ausgezeichnet.

A L S L S 1 S I 7 .
Wagen bei rechtzeitiger Bestellung 

auf Bahnhof Lissomitz._____________

M r-L ttB ch tiiig
inehrerer Parzellen gleich nach der 
jetzigen Roggenernte aus ein oder 
mehrere Jahre, nach Wunsch der 
Pächter, vom Grundstück M ocke r 10, 
Eigenthum von lo p o rs k i L  Pelsok, 
durch v. Seksals in  Mocker. 
Amtsstraße 3, 1 Treppe.___________

FrifcheMlartoffelii
osferirt Dom. Bielawy Be­
stellungen nim mt enlgegen

». SskSsn, Thorn.

M!I> «ckMs Gleis
auf Stahlschwellen in der Gegend 
von Marienbnrg lagernd haben 
w ir, per August lieferbar, zu Kauf 
oder Miethe a b z u g e b e n .  
Aktiengesellschaft für Feld- und 
Kleinbahnen - Bedarf vormals 

Orenstein L Xoppyl, Danzig.

UM" N eu  16. 18SS
von 11 Uhr vorm ittags ab:

U S "  Großes " T U

ausgeführt von der Kapelle des Jnfant.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Eintrittspreis 10 Pfennige.

Großer Frühstücks- und Mittagstisch.
Um zahlreichen Zuspruch bittet

______  A l a x  8 v I » i » i L t l L S .

Pensau.
S O M W  (m M k) i» SiShk lts AklkkWs. 

Sonntag, IS. Juli cr. nachm. 31- Uhr:

Kreßks UM- n, Mnftß.
—-----------Programm wie bekannt. —

Concert, humoristische Uortrage.
Uorsührnng

der in  der hohen Schult großartig dresfirteu Schimmel n. s. m.
Abmarsch vom Oberkrug r«m Kchmeichelthal nachm. S Uhr.

M K "  Bei ungünstigem Wetter findet Concert und B a ll im  Oberkrug 
bei Herrn Hesse und bei Gastwirth Herrn Pm xer statt.

E i n t r i t t s k a r t e n  zum Festplatz sind im Vorverkauf bei Herrn 
« s » » s  zu haben.

P r e i s  L Person 40 Pf., Familienkarten 3 Personen 1 M k .; an der 
Kasse L Person 50 Pf., Familienkarten 3 Personen 1,20 Mk._____________

k. IlM itr, stiolli,
ki8kUi888ski linll ^ m IiiiikM s ill

empfiehlt ihre

in
verschiedenen Größe« zu billigsten Kreisen bei schnellster zieftrung.

«ollvne 8o!iIsklI0en.
ksisvüsvkvn, Kkisvpiairis, bferävävekvn, 

/trbkitsr-Lobiafäseksn, 
stkrrkn-Untsi'klsillki', bporlartiksl

ewpüeklt

/Ut8iälUi80ksl' Narkt 23.

Wer seinePferde
gesund erhalten w ill, der füttert staub­
frei gesiebtes

aus der Briesener Dampf-Häcksel- 
Schneiderei vsst.» vskmo«-,
Briesen Westpreutzcn.

D e p o t bei Herrn

ki'itr llimtzr, Mocker,
welcher jedes Quantum billigst frei 
Haus liefert.

8e li1o rr«M Ä Isn
(Fensterbauer) finden sofort bei hohem 
Akkord oder Tagelohn Beschäftigung bei

AI. l.ion, Meristem.

S i r r L s i *
für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwecke 
verdanken ihren W eltruf der vorzüglichen Q ua litä t und 
große» Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der Singer Co, auszeichnen. Der stets zunehmende Absatz, 
die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus- 

l stellunaen und das über 40jährige Bestehen der Fabnk 
bieten die sicherste und vollständige Garantie für deren Güte. 
Aostnrfvrier Unterrvichl auch in der Modernen 

Kuriststittter-ei. 
Neparotnrwerkllatlr.

Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges.
T h o r n ,  B äckerstraße 35 .

Eine gewandte I

Verkäuferin,
der polnischen Sprache vollkommen 
mächtig, suche fü r mein Kurz- und 
Wollwaarengeschäft zu engagiren.

»sein. t.iekl6nfelrl.
Sehr tüchtige und geübte

Rockarbkitkliiiiikn
finden bei hohem Lohn dauernde 
Stellung.

t t v r r i n a n »  8 e v l i x ,
______________Modebazar._________

Ei» jnuges Mädchen
sucht P e n s i o n  m it Familienanschluß. 
Anerbieten unter N r. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

'IM tzU L rb e jtm lM ii,
allererste Kräfte, bei hohem Lohn und 
dauernder Beschästigung verlangt 

SrrrlnIokL. Breitest-. 39. 2 T r.

2 Wohnungen,
6 Zimmer, Küche und Zubehör; 3 
Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver­
muthen Breitestraße 6. Näheres da­
selbst 2 Treppen, Eing. Mauerstraße.

„M W k m e ".
Sonlktag den 16. Jnli er.:

Großes
Tanzkrirnzchen

Z M *  im  neuen S a a l; "W G  vorher

Unterhaltuiissiniljik.
Anfang 7 Uhr abends. Entree frei.

K lu g o .

kaslkaus lluäak.
Jeden Sonntag:

Tanzkvänzchen.
Es ladet freundlichst ein

Freundlicher Garten,
vorzügl. Kegelbahn

zur gefälligen Benutzung.
Höbt. Wohn. m. a. o. Burschengel. 
l  vorn 1. Oktbr. z. v. Gersteustr. 10.

(Bromberger Vorstadt. — Endpunkt der elektrischen Straßenbahn.) 
Schönstes und größtes Sommer-Etablissement Th-rns.

(Inhaber: plölr L Meyer, Biergroszhandlung, Thorn.)
Ä sn  16. ÄuIL 18SS.

Großes

Militär- Garten-Concert
verbunden m it

lMmvlM 8l>mm8sngel,!8sk8l.
Es spielt die gesummte Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 

(9. Pomm.) N r. 61 unter Leitung des Stabshoboisten 0 .  Stock. 
Während des Concerts:

Sprudeln der 25 m hohen Riesenfontaine.
Bei Anbruch der Dunkelheit:

Prachtvolle Illumination des Parks
_____  und

bengalische Beleuchtung der Ricsenfoutaiue. -
Zum  Schluß: _____

»MÜH Auf allgemeines Verlangen: »V S »

G roß artige  Kchlnchtmrrstlr
m it Gewehrfeuer, Kanonenschlägen, Signalen rc. rc.

Ext «M it Wm Bim, — NrüMe We. 

Eintrittspreise:
I m  Vorverkauf an den bekannten S te llen :

Einzelperson 20 Pfg.
Fam ilie (3 Personen) 40 „

An der Kasse: Einzelperson ^5  „
Fam ilie (3 P . ,.t) 50 „
Kinder unter 12 J a h r. 10 „

Mld ZM!>ts Kiüllklts: Arlljrtnbllbüvtrbî iiW.
Viktorio-Theater.

Sonntag den 16. Jnli 1899,
nachmittags 4 Uhr

zu kleinen Preisen: "WA
Lieblingsstück S r. Majestät 

des hochseligen Kaisers W ilhelm L.

ükk VksWN8k!l8ll8
Schwank in  3 Akten von I .  v. Plötz.

Abends 8 Uhr 
zu ermäßigten Preisen:

l ,  8 M M L
Romantisches Schauspiel m it Gesang in 

6 B ildern von Hildebrandt.

SF- Heute, Sonntag: "WW
grozre; Ssnen-

frei Loncett,
ausgeführt

von der Kapelle des Pommerschen 
P ionier-Bataillons N r. 2.

S a 1 1 o » s t S L § S » .
A uf dem Platz zum letzten M a l:

Mchlkrs zoologische Ansfieüuns.
A M *  Entree frei. W T

Jeden Sonntag:

üch 8til«tsji«,
Abfahrt

Thorn S tadt 2 Uhr 55 M inuten, 
von Ottlotschin 

9 Uhr 15 M inuten abends.
(Auf dem Bergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter fü r 1000 Personen).

cko v o n t tn .

^isnLi' Lslö, Moeksr.
Jeden Sonntag:

nachmittags von 5 Uhr " T U  ab

UilterhMMgsmsik
im  C s c tv n  — —.....

m it nachfolgendem

Tanzkränzchen.
E n ire e  10 P f .

Am Bromberger Thor.

großes Museum
fü r Kunst und Wissenschaft, mechanische 

Ausstellung mir Motorbetrieb.
Eintritt 30 Pf.. M ilitär 20 Pf., 

Kinder 15 Pf.
Eröffnung Sonnabend den 15. Juli

abends 7 Uhr.
X L .  Das anatomische Museum ist 

nur fü r erwachsene Personen geöffnet.

M on ta g  den 17. d. Mts.
nachmittags 2 Uhr 

feiern die Schulen Ottlotschin und 
Stanislaw-wo ih r

Sominervergiiiige««
im

1.ooelr'8oken Parks,
wozu Gäste freundl. eingeladen werden. 

I - s s e lr ,  Restaurateur.

M.-8.-8. „Mtchtllllk".
Unser

Sommersest
findet

Sonntag den 16. Juli d. Js.
in

V t t lo t s v I r L i »
statt,

und laden w ir hierdurch unsere 
passiven M itglieder und deren A n ­
gehörige ergebenst ein.

v o r  V o r s t a n d .

Abfahrt 2 Uhr 55 M inuten vom 
Stadtbahnhof._____________

KMmkktt-Vtteiii.
D as des Unwetters wegen ausgefallene

llärttzil-comit
findet

Montag, am 17. LuL.,
im

„T iv o lr "
statt.

Anfang 7 Nhr abends.
Mitglieder freien Z u tr itt. —  Gäste 

zahlen 20 Pfennig Entree.

______Der Vorstand.
Am morgigen Sonntag fahren von 

2 '/ ,— 4 Uhr nachmittags halbstündlich 
Wagen nach

Zsolbarl Lrememtr.
Abfahrt an der hölzernen Brücke bei 

der Ueberfähre. H in- und Rückfahrt 
40 P f.; Kinder die Hälfte. Rückfahrt 
erfolgt nach Bedarf.

Spezialität im  Restaurant:
Nriscke Krebssuppe.

M s ire  lln n m
in  und außer den: Hause

Frau Lmilis Svtmosgass,
L r i s e u s - ,

Lnsitestn. 27 lklaUisapotlieke). 
Eingang von der Aadrrstraßr

Haararbeiten
werden sauber und b illig  ausgeführt.

Haarfarben. Kopfwäschen.

leeknikuni üeusirch i. lüoeUÄ
fps/

*

MG" Gutes Logis "Wstz
zu haben. L s d o r l ,  Gerechtestraße 25.
Möbl. Zim. n. Kab. n. Burschen- 
M  gelaß zu verm. Schloßstr. 4.

Z gr. h m W l .  K s h n lü g k «
von sofort oder 1. Oktober cr. zu 
vermieden. Näh, bei Nei'n riok  bislr.
K^erberstraße 11 Pt.-Wohnung, 
W  u. Küche, b illig  v. I.Oktoberz.

Stube
verin.

Copperniknsstr«lsze 24
ist die I .  Etage, best. aus 3 Zimmern  
u. Zubehör, v. 1. Oktober zu vcrm.

. W m s k "
a llg e m e in e r U rite rk irtzu n gsve re irr

zu Thorn.

Zum bestell -es  Kaiser Wilhelm« 
Denkmal-Fonds.

Souktllg des 16. Zllli d. Zs.
im

^  V L v o IL  r ^

Mllitärconcett,
ausgeführt

von der Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments N r. 11 unter persönlicher 
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn

M o t ts i ' .

auf einer hierzu erbauten
ea. 200 M tr. langen Rennbahn.

PMMW >>N ZIM.
Es finden 3 Nennen statt, fü r große, 

m ittlere und kleine Hunde.
Anmeldungen zum Rennen 

werden rechtzeitig bei Herrn v t t o  
k 'ozsvrsdonck, Papierhandlg., Breite­
straße 18, erbeten.

M s b e llls tW iM
» In Dresdener Vogelwiese.

Bei eintretender Dunkelheit:

kraelltE IttiMiimtioii
des ganzen Gartens.

Anfang 4 Uhr nachm. — Ende 
nach 10 Uhr abends.

E in t r i t t s g e ld  20 Pfennig fü r die 
Person, ohne dem freien Ermessen 
Schranken zu setzen; Kinder frei.

Zutritt für jedermann.
I n  Anbetracht des edlen Zweckes 

bittet um recht zahlreichen Besuch
der Vorstand.

H M  M n  iß Will!

MikM- Pttti«
Dodgorj und Kmgegend. 

Sonntag den 16. Jnli er.
feiert der Verein auf dem Schießplatz 

Thorn im

ttokenroüernpai'k
ein

H W IM siM
dessen Reinertrag fü r den Fonds des

k m M W d tz l l l l 'V M M k
in  Thorn bestimmt ist.

Loiuevr'lb, V«NLbvI», 
8elrie8»vn, ra n « .

Beginn nachm. 4 Uhr. 
Eintrittsgeld fü r die Person 20 

Pfennig, höhere Beträge des pa trio ti­
schen Zwecks wegen dankbar entgegen­
genommen. M il i tä r  ohne Dienstgrad 
zahlt 10 Pfennig.

L e ite rw a g e n  stehen von 3 Uhr 
nachm. ab an der Holzbrücke bereit.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet 
ergebenst-in Der Vorstand.

W m iiL e " ' - - ' - "^  vom I .  Oktober
zu vermiethen Thalstraße 22.

Der Postauflage liegt 
eine Ankündigung der

Maschinenfabrik von ttockam L  NeIS lvr 
in Danzig bei, woraus besonders auf­
merksam gemacht wird.

Täglicher Kalender.
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1. Beilage zu Nr. 165 der „Thorner Presse"
Sonntag den 16. Juli 1899.

Provinzialnachrichten.
8. Culmsee. 14. Ju li. (Verschiedenes.) Zur 

Revision der Qnittungskarten in hiesiger Stadt 
K Ervlbeam ter am Montag den 24 

d. M ts. hier ein. — Der Männergesangvereiu 
xLiederkranz" veranstaltet am Sonntag den 
16. d. M ts. in der Villa nova sein Sommerfest. 
bestehend aus Vokal- und Jnstrnmrntalkonzert 
mrt nachfolgendem Tanz. — Der Schmied Anton 
Karczewski erlitt am 8. Ju li  in der Zuckerfabrik 
berm Abkreuzen eines Stück Gußeisens einen 
Unfall und zog sich hierbei eine» Bluterguß «, 
der vorderen Angenkammer und eine Regenbogen- 
hautentzündung zu. ^   ̂ ^

Briefen, 13. Ju li. (Luxus-Pferdemarkt.) Seit 
einigen Tagen ist in echt amerikanischer Weise 
auf dem früheren Remontemarkte ein kleiner 
Stadttheil, wenn auch nur aus Holzgebänden, 
entstanden Hier wird am 18. nnd 19. Ju li  der 
erste Belesener Luxns-Pferdemarkt abgehalten 
werden. Durch die Verlängerung der Schmiede­
straße kommt man zum Haupteingange. Vor 
ihm werden hiesige Handwerker ihre Erzeugnisse 
ausstellen. Im  Schalterhäuschen werden die 
Billets auf eine bestimmte Person ausgestellt. 
Gleich links vom Eingänge steht die Kutscherhalle 
mit der Wirthschaft für Schnaps. Bier und kalte 
Speise» (Inhaber Gastwirth Chr. Günther). 
Daran schließt sich ein 100 Meter langer Pferde­
stall E r ist so breit, daß sechs Pferde bequem 
nebeneinander stehen können. Hinter dem Stalle 
steht die Komiteehalle. Dort werden anf einer 
lange» Bahn die zur Verlosung anzukaufenden 
Pferde vorgeführt. Den Schluß bildet eme 
Wagenremrse mit den Wagen, die zur Verlosung 
bestimmt. Rund um den ganzen Markt läuft der 
Zuschomerraum, an dem sich auch die Wirthschaft 
für Wem, Bier nnd warme Speisen befindet. 
Sollten die Pferdestallungen nicht ausreichen, so 
sind noch bei mehreren Gasthofbesitzern Stallunge» 
auf das beste eingerichtet. Dieses scheint auch 
nothwendig zu sein. denn die Anmeldungen von 
Verkäufern nnd Käufern laufen recht zahlreich 
ein. Man erwartet besonders viel Zuzug aus 
der Weichselniederung und aus Rußland. Der 
Kommission steht heute schon ein nmfangrciches 
M aterial zur Lotterie znr Auswahl.

Culm. 14. Ju li. (Besitzwechsel.)  ̂ Der Guts­
besitzer Walter Nasedh zu Kaldus hat , sein 150 
Hektar großes Grundstück an den Rentier Herrn 
Albert Lentz aus Bietz in Brandenburg für 165960 
Mark verkauft. — Der Amtsvorsteher Bitzer zu 
Kaldus hat die Besitzung des Herrn Beher »n 
Kaldus in einer Größe von 92 Morgen für 39000 
Mark mit sämmtlichem lebenden und todten I n ­
ventar gekanft.

t Aus dem Kreise Culm. 14. Ju li. (Hochwasser. 
Perren.) Das Weichselwasser steigt ohne Unter­
brechung. Die niedrig gelegenen Kämpen stnd 
bereits überfluthet. Da auch vorausstchtlich die 
hoher gelegenen Kämpen überfluthet werden, ist 
von den Außendeichländereien bereits der Roggen 
und anch Gerste eingefahren. Die Hackfrüchte 
werden natürlich sehr geschädigt. Die Buhne,,- 
arbeiten sind bereits seit einer Woche eingestellt. 
Wegen des allzu hohen Wassers können anch die 
bischer ihrem Gewerbe nicht wie sonst nachgehen. 
I n  den Niederungen staut sich das von der Höhe 
herabkommende Wasser immer weiter anf. Am 
Deich findet sich bereits Quellwasier. -  Die 
Schulen der Lokalschnlinspektion Gr. Lnnau er­
halten erst am 22. d. M ts. auf drei Wochen 
Aktien

Marienburg. 13. Ju li. (Die Schloßbesichtigung 
gegen Eintrittskarte») ist seit Montag dieser 
Woche in Kraft I n  drei Tagen wurden nicht 
weniger als 500 Karten zu 50 Pf. verkauft.

Marienburg, 12. Ju li. (Verschiedenes.) Herr 
Kanzleirath Sense! hierselbst feiert am 21. August 
d. J s  sein 50 jähriges Dienstjubiläum. Derselbe 
ist während dieser ganzen Zeit ununterbrochen bei 
dem hiesigen Gerichte beschäftigt gewesen, ein 
Fall, der gewiß selten im Äeamtenstande zu ver­
zeichnen ist. — Zum Bazar für das Marienkranken- 
hans trafen aus dem Zivilkabinet der Kais«:»« 
eine Anzahl reizender Sachen aus der,königlichen 
Porzellan - Manufaktur, wie auch ein Postkoll, 
Broschüren des Grafen von Mirbach über dessen 
Reisebeschreibung der Kaiserfahrt nach Palast,na 
ein. -  Gestern fand hierselbst e.n Remontemarkt 
statt, auf welchem von der Remonte-KEnssion 
zehn Pferde im Preise von. 700 bis 1000 Mark 
angekauft wurden. Vorgeführt wurden circa 80 
Pferde.

Dirschau. 15. Ju li. (Zuckerfabrik Dirschau.) 
Der Aufstchtsrath der Zuckerfabrik Dirschau (alte) 
hat gestern beschlossen, der General-Versammlung 
eine Dividende von 18 Prozent vorzuschlagen. Der 
Gewinn beträgt über 180000 Mark.

Danzig, 14 Ju li. (Herr Oberregierungsrath 
Greinert), welcher bekanntlich zum Nachfolger 
des Herrn Eisenbahndirektions-Prasidenten Thoms 
ernannt worden ist» trifft am nächsten Sonntag 
hier ein und wird zunächst lM Hotel „Danziger 
Hos" Wohnung nehmen.

Ortelsburg, 12. Ju li. (Eine jugendliche Kindes­
mörderin) ist in dem Dorfe Willamowen hiesige» 
Kreises ermittelt worden. Die 17 Jahre alte 
Eigenkäthnerstochter Minna Gritzan hatte ihren 
Dienst bei einem Grundbesitzer in Willamowen seit 
einiger Zeit ohne Grund aufgegeben nnd befand 
sich..,,» Elternhause. Ih re r Umgebung fiel das 
veränderte Benehmen und Aussehen der Gritzan 
auf und es wurde dem zuständigen Gendarm hier­
von Anzeige gemacht. I n  der hierauf eingeleiteten 
Untersuchung gestand die MinnaGritzau nach langem 
Leugnen, vor einigen Tage» einem Kinde das 
«eben geschenkt, es aber sogleich darauf umgebracht 
4>» haben. Die Leiche war im Garten des Vaters 
der.Mörderin unter einem Baume verscharrt. Die 
Gritzan wurde sofort verhaftet und dem hiesigen 
«mtsgerichts-Gefängniß zugeführt. ' "
nir,A?"nsberg. U  Ju li. (Mehrere junge Störche) 
Wochen N  berr aus Holland, der sich einige 
R i i c k r e i k - u n s  aufgehalten hat und nun die 
Versuch a b r i t t ,  in seine Heimat Mit; es soll der 

^  gemacht werden, diesen Vogel in jene

Gegend zn ziehen; bis jetzt ist der Langbein dort 
ganz unbekannt gewesen.

Königsberg, 14. Ju li. (Der Kanzler im König­
reich Preußen, Oberlandesgerichtsprästdent Dr. von 
Hollebenj der mit dem I. September d. J s .  nach 
63jährigerThätigkeit aus dem Justizdienste scheidet, 
verabschiedete sich am heutigen Vormittage von 
den Beamten des hiesigen Bezirkes, die sich im 
Sitzungssaale des Oberlandesgerichts versammelt 
hatten. Im  Namen der Direktoren und M it­
glieder der Landgerichte nnd Amtsgerichte des 
Oberlandesgerichtsbezirkes Königsberg war der 
Präsident des hiesigen Landgerichtes Herr Harder 
erschienen, der eine prächtig ausgestattete Adresse 
überreichte. Die Mappe derselben, in gepreßtem 
braunen Leder gehalten, zeigt auf ihrer Vorderseite 
inmitten eines silbernen Lorbeerkranzes die Seite 
des königlichen Schlaffes, auf der sich der Aufgang 
zum Oberlandesgericht befindet. Auf dem Titel­
blatt ist die Göttin der Gerechtigkeit in allegori­
scher Form dargestellt. I »  der Adresse wird anf 
die ehrenvolle 14jährige Thätigkeit des Scheiden­
den als höchster Richter der Provinz und auf die 
Anerkennung, die sich derselbe in seinem amtlichen 
Wirken in der Gesammtheit des Volkes erworben, 
hingewiesen und feine strenge GerechtigkeitSliebe 
und das Wohlwollen gegenüber den Beamte» be­
tont. Die Adresse trägt die Unterschrift der Präsi­
denten der acht Landgerichte: Buhrow. Kischke, 
Emmel. Harder, Harraffowitz, Mantel. Mac-Lean 
und Dons. Die Senatsvräsidenten und das 
Richter-Kollegium des Oberlandrsgerichts über­
reichten durch den Herrn Senatspräsidenten Cas- 
par unter ehrenden Ansprachen ein künstlerisch 
ausgeführtes Gruppenbild der richterlichen Be­
amten des Oberlandesgerichtes mit dem mit den 
Bildnissen der sämmtlichen Preußischen Könige ge- 
schmücktenSessionszlMinerdesOberlandesgerichtes. 
Aehnliche Widmungen überbrachten Abordnungen 
der Beamten der Staatsanwaltschaft und der 
Nechtsanwalte des hiesigen Oberlandesgerichts­
bezirkes. Auch von den Bureanbeamten verab­
schiedete sich der Herr Kanzler, der gegenwärtig 
im 85. Lebens,ahre steht. Ende dieses Monats be- 
giebt sich Exzellenz von Holleben nach Kassel, «in 
dort Wohnung zn nehmen.

Königsberg. 14. Ju li. (Infolge Gennsses von 
Pilzen) waren in den letzten Tagen die Familien­
angehörigen des in der Bülowstraße wohnhaften 
Faktors M. schwer erkrankt. Bon Gr.-Äaum 
zurückgekehrt, hatten die beiden ältesten Söhne 
des M. einen Korb Pilze verschiedener Arten 
mitgebracht, welche als hochwillkommenes Gericht 
an demselben Abend verzehrt wurden. Unmittel­
bar nach dem Genusse des Abendbrots erkrankten 
beide Söhne sowie die Ehefrau des M. derart, 
daß ärztliche Hilfe nachgesucht werden mußte. 
Wie sich ergab, lag Vergiftung durch Pilze vor. 
Infolge der rechtzeitig angewandte» Gegenmittel 
wurden die beiden Söhne gerettet. Frau M. liegt 
noch krank darnieder.

Tilsit. 11. Ju li. (Uuglücksfall.) Heute Vor­
mittag brach em vier Stock hohes Gerüst in der 
Landwehrstraße zusammen und riß den Maurer­
gesellen Kratzat herunter. Kr. zog sich dabei 
innere Verletzungen der Brust zn. sodaß seine 
Aufnahme in ein Krankenhaus erfolgen mußte. 
Vier anderen auf dem Gerüste befindlichen 
Maurern gelang es. sich an den Fenstern fest- 
znhalten nnd sich vor dem Abstürze zu bewahren. 
„  Sch»litz,13. I M .  (Der Dampferansflug des 
s^3üäürr^"""brgesangverein) ist des Weichsel- 
Hochwassers wegen um 8 Tage verschoben.
«,Lr°u'berg. 13. Ju li. (Stiftung.) I »  der 

evangelischen Gemeinde- 
Krrcheurathes theilte der Vorsitzende Herr Snper- 

mit. daß der Kaufmann Emil 
der Firma Ludwig Kolwitz) znm 

Andenken seines Bruders, des am 27. v. 
A in  Rechtsanwaltes und Notars

Z.0.000 Mark für die auf den, Sann

-r„ k'A«, Ju li. (Radwettfahren.) Der Ver- 
Nadwettsahre» zu Posen veranstaltet auf 

LAU. beständig renovirten Rennbahn im 
a m  Sonntag den 30. Ju li  cr. nach­

mittags 3V» Uhr sein erstes diesiähriges Wett­
e r e n .  Die Ausschreibung enthält ein Er- 
munternngs- und Vorgabefahren für Herren- 
W " r  und je ein Hauptfahren und ein Tandem- 
W ren für Herrenfahrer und Berufsfahrer. Die 
-oahn steht den Trainirenden 14 Tage vorher 
offen, und können Trainirkarten schon jetzt bei 
den Herren G. Mattheus, Wilhelmsplatz 18. P . 
Mandowski. Gr. Gerberstraße 38 und C. Aß­
mann. Wilhelmstraße 21 gegen Zahlung von drei 
inarr m Empfang genommen werden. Den- 
,eiugen Fahrern, welche sich jedoch znm Rennen 
melden, steht die Bahn drei Tage vor dem 
Rennen zum Trainiren gratis zur Verfügung.

Lokalnachrichten.
3«r Erinnerung. Am 16. Ju li 1857. vor 42 

Jähren, starb zu P aris  der französische Lieder­
dichter P i e r r e  J e a n  de Ä e r a n g e r .  Be- 

Mit den Gefühlen nnd Stimmungen des 
Moires, aus dessen Reihen er hervorgegangen, traf 
A m  semen Gedichten den natürlichen einfachen 
Ast- "er zu Herzen ging, weil er von Herzen 
kam. Beranger ,st der vollkommenste Ausdruck 

Nationalcharakters in seiner 
>« » - - - »

Vor 106 Jahren, starb zu 
P an s  C h a r l o t t e  C o r d a h  auf dem Blut­
gerüste. nachdem 4 Tage zuvor der schmutzige 
und m seiner ganzen Erscheinung ekelhafte 
M arat durch ihre Hand gefallen war, ein 
Mann. der alles, was sonst für ruchlos 
gegolten. Todtschlag, des politischen Gegners, 
Raub des fremden Eigenthumes, als das gute 
Recht des Volkes forderte. M arats Leiche wurde 
im Pantheon beigesetzt.

Tborn. 14. Ju li 1899.
— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat Franz

Kolberg aus Culmsee ist zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht daselbst zur Beschäftigung 
überwiesen. . .

— ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g )  Die Prüfung zum 
Stationsasststcnten haben bestanden: Die Stations­
aspiranten Bieder aus Kreuz und Jacob aus 
Thorn.

— ( L e r d b n c h  - An k t i o n . )  Die diesjährige 
Herbst - Auktion der westprenßischen Herdbuch- 
Gesellschaft findet in der letzten Septcmberwoche 
in Marienburg statt. Znm Verkauf gelangen 
Bullen. Kühe und Färsen. Anmeldungen hierzu 
sind von de» Züchtern bei dem Geschäftsführer 
Herrn Franz Nasch-Zoppot noch vor dem 
1. August cr. einzureichen. Spätere Anmeldungen 
werden nicht berücksichtigt.

— ( M i t  d e r  R o g g e n e r n t e )  ist auch in 
unserer Gegend begonnen worden. An ver­
schiedenen Stellen sieht man das abgemähte Ge­
treide schon in Stiegen aufgestellt. Möchte die 
Witterung dem weiteren Verlaufe der Ernte 
günstig sein.

— (Der  G e n u ß  des  S a u e r a m p f e r s )  gilt 
im allgemeinen als unschädlich. Besonders jetzt, 
in der heiße» Jahreszeit, wird er wegen seines 
Säuregehaltes als ein durststillendes und erquicken­
des Mittel geschätzt; anch in manchen Haus­
haltungen ist er in Form von Suppen nnd S alat 
beliebt. Vor allem find es die Kinder, welche bei 
ihren Spiele» in der freien Natur den Sauerampfer 
frisch vom Wege pflücken und in großen Mengen 
verspeisen. Demgegenüber mahnt ei» von Pros. 
Eichhorst-Berlin veröffentlichter Fall von tödtlicher 
Vergiftung nach dem Genuß von Sauerampfer znr 
Vorsicht. Ein zwölfjähriger Knabe hatte beim 
Umhertummeln auf der Wiese große Menge» von 
Sauerampfer genossen, war dann mit heftigen 
Leibschmerzen. Erbreche» und Dnrchfall erkrankt 
nnd schließlich bewußtlos geworden. Wenige Tage 
darauf verschied der Knabe. Wie die Leichen­
öffnung ergab, handelte es sich um eine schwere 
Nierenentzündung, welche auf die schädliche Ein­
wirkung der im Ampfer enthaltenen Klee- oder 
Oxalsäure zurückzuführen war. Die mitgetheilte 
Erfahrung lehrt, daß ein reichlicher Genuß von 
Sauerampfer zu ernster Lebensgesahr zu führen 
vermag.

— (Die G u r k e n z e i t  ist gefährl ich. ) Mit 
ihr stellen sich jedesmal Verdauungsstörungen, wie 
Anfälle von Cholerine, ein. und doch ist es leicht 
erklärlich. Die Früchte haben bei ihrem Genuß 
drei Stadien, nämlich nnrcif, reif und gekocht. 
Alles Unreife, d. h. von der Sonne »och nicht gar 
gemachte, ist für die Verdauung mehr oder minder 
schädlich. Alles Gekochte, anch bei den Früchten, 
ist am zuträglichsten. Nun ißt man gerade die 
Gurke nicht blos ungekocht, sondern »»reif; denn 
ihr Same hat sich noch nicht gelöst. Kein Wunder, 
daß sie schon bei den Römern für ungesund im 
nngekochten Zustand galt. Man kochte sie allge­
mein, und der Schriftsteller Coliunelles sagt. daß 
sie gekocht mit Essig. Oel und etwas Honig einen 
ausgezeichneten Salat gebe. Andere Salate kocht 
man anch, wenigstens sind sie gekocht besser be­
kömmlich. I »  Rußland, wo man die meisten 
Gurken zieht nnd wo sie ein Sauptnahrnngsmittel 
abgeben, genießt man sie fast nur gekocht, ebenso 
in England. Der englische Arzt Abornethh sagt 
von diesem S a la t: „Schäle die Gurke, schneide 
und wiege sie, gieb Salz. Pfeffer und Essig zu nnd 
wirf alles dann zum Fenster hinaus." Daß der 
Salat von rohen Gurke» halbe Tage nachher noch 
aufstützt, ist ein Zeichen von ihrer schweren Ver­
daulichkeit. Dem hilft man zwar schon durch Weg­
lassen desOeles ab; allein gekocht ist stets empfehlens- 
werthcr. Dann braucht man das wohlschmeckende 
Oel nicht zn missen, und man spürt nichts von 
Mageiibeschwerden.

— ( Z a h n ä r z t e  - V e r s a m m l u n g . )  Morgen 
Sonntag den 16. nnd Montag den 17. Ju li findet 
in Schneidemtthl eine Versammlung der prakti­
schen Zahnärzte der Provinzen Westprenßen und 
Posen statt.

— (Thi er schnt z  - B e r e i n . )  I n  der gestrigen 
Sitzung des Vorstandes wurde mitgetheilt, daß 
von den 250 beschafften Nistkästchen 170 abgesetzt 
worden sind. Auch mit der Besiedelung dieser in 
Gärten rc. angebrachte» Nistkästchen sind die E r­
gebnisse erfreuliche. Wie weiter mitgetheilt wurde, 
sind im ersten Halbjahre 1899 drei gerichtliche 
Bestrafungen wegen Thierquälerei durch die 
hiesige Amtsanwaltschaft erfolgt. Zwei Personen 
ans Thorn nnd eine ans Schönsee wurde» be­
straft: Zwei zu 10 Mk. Geldbuße und 1 Woche Haft 
wegen Mißhandlung eines Pferdes und eine zu 
3 Mark Geldbuße, weil der Betreffende ein Kalb 
beim Transport an den Beinen gefesselt hatte.

— ( De r  H a n d w  e r k e r - V  er  e i ») ver­
anstaltet das kürzlich wegen ungünstigen Wetters 
ausgefallene Garten - Konzert nunmehr am 
kommenden Montag den 17. d. M ts. im „Tivoli". 
Das Konzert beginnt um 7 Uhr abends. Die 
Mitglieder haben freien Zutritt. Gäste zahlen 20 
P f Entree.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Dr. 
Nosenberg. Als Beisitzer snngirten die Herren 
Landrichter Woelfel, Amtsrichter Zippel. Land­
richter Schreiber nnd Gerichtsaffessor Paust,. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffessor 
Weißermel. GerichrSschreiber war Herr Gerichts- 
diätar Kompa. -  Am 11. April d. J s .  stattete 
das Dienstmädchen Bertha Knitter von hier dem 
Dienstmädchen Ziemarski hier einen Besuch ab 
nnd stahl der letzteren bei dieser Gelegenheit einen 
Siegelring im Werthe von 22 Mk. Die Knitter 
bestritt zwar die That, fie wurde derselben in­
dessen für überführt erachtet und zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Der Sackträger Michael 
Kempinski von hier war beschuldigt, vom Güter- 
Bahnhofe hierselbst zwei Sack Kleie gestohlen und 
dieselbe an den Streckenarbeiter Johann Fillmit 
in Stewke» zum Preise von 4 Mark verkauft zn 
haben. Die Angeklagten bestritten, schuldig zn 
sein. Der Gerichtshof hielt den Beweis für die 
Schuld der Angeklagten auch nicht für erbracht

und erkannte deshalb auf Freisprechung. — I n  
der nächstfolgenden Sache betrat unter der An- 
klage der gefährlichen Körperverletzung der Ar­
beiter Ju liu s Lange aus Culm die Anklagebank. 
Lange gerieth am 14. Mai d. J s .  aus nichtige« 
Ursache» mit dem Topfersohn Oskar Aehlich aus 
Culm. mit dem er zusammen in einem Hause 
wohnte, in Streit. Aehlich hatte sich mit einem 
Stocke bewaffnet, den Lange ihm bereits weg- 
gerissen hatte, ehe die M utter des Aehlich ihrem 
Sohne zur Düse geeilt war. I n  dem Augen­
blicke. in welchem die M utter des Aehlich dem 
Lange entgegentrat, versetzte Lange der letzteren 
mit einem scharfen Instrumente, wahrscheinlich 
einem Messer, einen Stich in die Stirne. Dann 
schlug Lange noch mit dem Stocke auf die Frau 
Aehlich und deren Sohn ein. Die Frau Aehlich 
hatte ganz erhebliche Verletzungen davongetragen. 
Lange führte zu feiner Entschuldigung an. daß er 
von Aehlich zuerst geschlagen und dadurch zu der 
That gereizt worden sei. Der Gerichtshof ver­
hängte über den Angeklagten eine fünfmonatliche 
Gefängnißstrafe. — Die Anklage in der nächsten 
Sache richtete sich gegen de» Pantoffelmacher 
Friedrich Froehlich ans Schwedenhöhe, z. Zt. in 
Haft. und betraf das Verbrechen des schweren 
Diebstahls. Zu einer Zeit, als der Besitzer Wil­
helm Pieper ans Wilhelmsau mit seiner Familie 
auf dem Felde sich befand nnd niemand zu Hanse 
anwesend war, stieg der Angeklagte durch das 
Fenster in die Pieper'sche Wohnung ein nnd stahl 
aus derselben eine Taschenuhr nnd 53 Mk. baares 
Geld. Als er beim Zusammenlegen von Kleidungs­
stücken beschäftigt war, wurde er von Pieper, 
welcher von dem Eindringen des Angeklagten in 
die Wohnung durch dritte Personen verständigt 
war. überrascht. Angeklagter entfloh durch das 
Fenster; er wurde jedoch von Pieper verfolgt, er­
griffen und festgenommen. Froehlich war im 
großen nnd ganzen geständig. Nur von dem 
Kleiderdiebstahlsversuche wollte er nichts wissen. 
Der Gerichtshof erkannte gegen ihn unter Berück­
sichtigung des Uinstandes, daß er bereits mehr­
fach, darunter auch mit Zuchthaus bestraft ist. 
auf eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren. Verlust 
der bürgerliche» Ehrenrechte anf die Dauer von 
5 Jahre» und Znlässigkeit von Polizeiaufsicht. — 
Unter der Anklage der Bedrohung, der Anstiftung 
dazu nnd der Sachbeschädigung betraten alsdann 
der Schmiedegeselle Emil Sarge, der Arbeiter 
Reinhold Gornh nnd der Knecht Anglist Stroh- 
hecker» sämmtlich ans Kl.-Czhste. die Anklage­
bank. Im  Schweuk'jchen Gasthause zn Kl.-Czhste 
fand am Abend des 3. April cr. ein Tanzver­
gnügen statt, an dem noch in später Abendstunde 
die Angeklagten sich zu betheiligen wünschte». 
Der Wirth ließ dieses nicht zn nnd gebot Feier­
abend. woraus sich die Angeklagten entfernten. 
Draußen ergriff Strohhccker einen Stein nnd 
schlenderte diesen durch das Fenster in die Gast­
stube. in welcher sich anßer dem Wirth auch noch 
die Besitzersöhne Friedrich und Richard Reiß be­
fanden. Alle drei machten sich an die Verfolgung 
der Angeklagten, »in festzustellen, wer von ihnen 
den Stein in die Gaststube geworfen habe. Bei 
ihrer Annäherung a» die Angeklagten rief Gornh 
dem Sarge, welcher einen Revolver bei sich trug. 
zu, auf ihre Verfolger zu schießen, damit diese 
von ihrem Vorhaben Abstand nähmen. Dieser 
Aufforderung kam Sarge auch nach, indem er 
zwei Schüsse anf Schwenk und seine Begleiter 
abfeuerte. Glücklicherweise trafen die Kugeln 
nicht, sie flogen aber dicht an den Köpfen der 
Verfolger vorbei. Unter diesen Umständen nahmen 
die Angegriffenen von der Verfolgung Abstand 
und suchten Schutz hinter Bäumen und der­
gleichen. Die Angeklagten wollten in der Trunken- 
heit gehandelt haben. Der Gerichtshof sprach von 
ihnen nur den Sarge und den Strohhccker schuldig 
und verurtheilte diese zu einer Geldstrafe von je 
50 Mark. im Nichtbeitreibungsfalle zu je zehn 
Tagen Haft. Gornh wurde freigesprochen. — 
Auch i» der letzten Sache, welche sich gegen den 
Scharwerker Stanislaus Rojewski aus Zalesie 
richtete und unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt wurde, wurde aus Freisprechung er­
kannt. Rojewski sollte sich des Slttllchkeits- 
verbrechens und der versuchten Nöthigung schuldig 
gemacht haben. __________

Von der russischen Grenze, 14. Ju li. (Ver­
schiedenes.) Der Lentemangel im Weichselgebiet 
ist Heuer größer als in früheren Jahren, sodaß 
die Gutsbesitzer aus dem inneren Rußland sehr 
viele Erntearbeitcr kommen lassen mußte». — 
Die Obsternte im Warschauer Gebiete ist sehr 
gering, weil der reichliche Blntenansatz durch die 
anhaltend nasse nnd kalte Witterung stark ge­
litten hat. — 35 neue russische Rübenzucker- 
fabriken werden im Herbst ihren Betrieb er­
öffnen.

Eingesandt.
«Für diesen Theil übernimmt die Schriftleilung nur die 

prebgesetzliche Verantwortlichkeit.,

I n  Nr. 163 vom 14. d. Mts. wird unter „Ein­
gesandt" behauptet, daß die hiesige Handelskammer 
gelegentlich der neuen Gerichts-Organisation ver­
säumt habe. ein Handelsgericht zu fordern. Der 
Einsender ist schlecht unterrichtet, denn die Handels­
kammer hat im Jahre 1877 in einer an die könig­
liche Regierung zn Marienwerder gerichteten Ein- 
gäbe den dringenden Wunsch ausgesprochen, daß 
hier eine Kammer für Handelssachen und zwar 
für den Landgerichtsbezirk Thor» errichtet werde. 
Dem Antrage wurde jedoch nicht entsprochen nnd 
anch als im Jahre 1896 die Kammer den gleichen 
Antrag stellte und ihn ausführlich mit der wirth- 
schaftlichen Bedeutung des Bezirks begründete, er­
folgte seitens des Herrn Jnstizministers ein ab­
lehnender Bescheid ohne Angabe von Gründen. 
Darauf beschloß die Handelskammer, die Angelegen­
heit im Auge zu behalten nnd den Antrag zu ge­
legener Zeit wieder einzubringen.

Verantwortlich für den J»haU: Heinrich Wartmann in Thor».



Wir machen hierdurch darauf 
aufmerksam, daß die Wagen 
unserer Bahn mit w e i ß e n  
S c h i l d e r n  nach der Schul- 
straße, mit rothen Schildern 
nach der Ziegelei fahren.
klelrtiirilslLVlei'ke

liiern.
MittNlb hell K W M

nachmittags 4  Uhr
sollen die Reparaturen an der Schule 
zu Roßgarten im ganzen oder im 
einzelnen an Ort und Stelle an den 
Mindestfordernden vergeben werden. 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gegeben.

R o ß g a r t e n  den 13. Ju li 1899.
Der Gemeindevorsteher.

Lggov*.

Lxlijk kleines 8r»i>M,
1 2 -1 8  Morg. groß, w. Hälfte Wiesen, 
m. g. Kuhheu, mögl. an Chaussee, nicht 
über 7 Klm. v. d. Stadt gel., zu kaufen. 
Meld. m. Beschaffenheit ».Preisangabe 
find in der Geschäftsstelle d. Ztg. unter 
»  s s s  ̂ Weiterbeförderung niederzul.

We gcheh. WvirWO,
Vs Meile von Thorn, mit ca. 30 
Morgen gutem Acker und Wiesen, 
gutem Inventar und voller Ernte, 
ist sofort zu verkaufen. Nähere Aus­
kunft ertheilt Uhrmacher 
Thorn, Neustädtischer Markt 12.

rooo Mark
werden auf ein städt. Grundstück auf 
kürzere oder längere Zeit gesucht. An­
erbieten unter » .  » .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

znim W n M M !
Am 1. August 1899 hört die 

fahrende Landbriefträgerstelle Thorn, 
Culmer-Vorstadt mit Mocker auf, da 
will ich mein Pferd, brauner Wallach, 
10V« Jahre alt, verkaufen; auch 
Pferdegeschirr, Sielen, Pferdedecke, 
Spazierschlitten, alles billig. Kauf­
lustige wollen sich bis dahin melden 
beim Landbriefträger M ia rk a , 

Philosophenweg 10.
Ein Paar e l e g a n t e

K a r o s s i e r s .
Wappen) zu verkaufen.

r» I»^s«> co  b. 0«»a»L0»o.

llöllik. KNllW.
H»tli»r1i»vi»8tr»88« 8,

pkologrspl,
des dvotsoken Ofürlsr-Verslos und 
des IVaarenbausss fü r  dsutsoke 

öeamle.
/llleivixs Lr26U§uvA von llelisk- 
^kotoKrapbieu (kateut Ldumauu) kür 

^boru.
MM" üdskpkaok prümUrL.
» » » « «

pkotogkspkioeve

so^vis
S  sLMMllicde Lrlilcöl rur kdüloALpdie«  

smpüskit 8
8  ^ S k L L l  8
G DrvFeubaudluuK, H
»  V m l m « r 8 t r » 8 8 v ? k r . L . «
»»»NSSSSOLSVDDLGS»«»«

Eiserne Stiinder
zu Gartentischen geeignet, billig zu 
v e r k a u f e n .

KpolikowskS, Culmerstr. 5, I.

Reu! R eal
InternationaleSuttar-M-er.

zu haben auch in Theilzahlung.
Unterricht g r a t i s .

Gerberstraße 21. 2 Treppen.
Feinsten in Zucker gekochten

Himbeersaft
pro Ltr. inkl. Nasche 1.30 Mk. 

pro Ltr. WN. Nasche 1.3V Mk.Kirschsaft
pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk. 
für zurückges. Flaschen zahleIL P f.

pro Flasche OK) Mk.
L lL V L I L H V S L N

pro Flasche 0,75, 1.00 u. 1,25 Mk.
O s i ' l  S s l L i ' L s s ,

Schuhmacherstr. 26.

„ ö r e m i a l i o l -
ÜS8 ll88le uinl bslleble8te kslimil üek W1.

M n  « , l >  dir. t :

L " " " ' ' '  Touren- mi>
MilitSr-Ml>.

D  Wunderbar leichter Lauf und
dabei fast uuverlvüftlich. ^ ^ 8^ "

M Vertreter:
G s K s r  k < ! a m m s r ,

Broulbergerftr. 84 Ikorn lll, Brombergerftr. 84.

H s r / s - r -  «»« r
V o rrü A lie liv  ä u re d  s p a rs a m e n  V e rb ra u c h

sieli ausLtziolmsQäs Wasedssiko.
Kresse'krMrnSk sll leit liknj Arbeit.

Oiebt der VVäsebe selbst einen
tMßeuelimvu aromatisekeu 6orueL. 

îueb als Voilette-8e!ks 2U ewpkeblen.
WarmmA vor Raclialummxea.

Da MLncker̂ vortlüxe kiaebabinunFen im 
lande! vorkommen, beaebte man genau, datä jedes 

HyLte  ̂ Ltüek meine volle k r̂ma tragt!
Vorkaut io OrixinrU-kLeketsa von 1, 2. S uvä S kümik 

6 ?f<z.-kickst» mit SratisbsULxs eiaes Stückss tsivsr 
Mvsvis«), souri» io oiurslasQ Stücken.

E rM a r tz l lM k  L urvv  küaL atv  M o  obige ^dkildunM  Lenntlied. --------
Zu haben in T h o r n :

F. 6. kdolpk, 0a? I 8akr!ss,
Anders L  vo., 8. 8!mon,
p. kvgdon, ?. 8moUnskr.
«llgo vlaass, k. 8ryminskk,
«llgo kromi'o, Paul iValke,
« . Katisktz L  IVeber,
«8. Kalkstein von Osloivski, Paul Weber,
^  Kirmes, woiivnderg,
k. Uarurkie^ior kiaoks., lnbaber L. woliendorg kiavks., ßnb. 8Nd-r^

L. piskorski, stein ;
in M ocker bei: vruno Sauer.

Vertreter: Walter Küts, Agenturen, Altstädlifcher Markt.

k ep a ra tM »
an

ÜWk-IlMll-lWllillU
Im U sm W m  ll») A M e W .  ^

sowie an
siltnuttilhell laudloirthschastliihell Maschine«,

Einziehen von neuen
Fenerliuchken und Liederöhre»

MENSrug»
l Iseio ödxvcbtai Z«i

Apotheker Ed. Tacht'S Magen- ^
Pillen wirken unerreicht bei Störungen 
-es Magens. Stuhlverhaltung, Appetit-

br-Ä-n nervös- Berjtlmmung. Kreujschm-rz-n, Liattigl-it usw.

5 0 Aloeextrakt 5.0. Extrakt aus gleichen Lh. Baldrian-, Augelrka- 
 ̂ und Nelkenwurzel. Pomeranzen und Nußblätter. Kamillen, ^

7A.7."D. ». L"7L L r»
. o  ahinung-nu.verl.ausdr.di-echt-i^acht'sMag-npillen.

Z-hir-tche Anerkenn.- u. D°n!schr«>ben̂  Kauslich in 
«votbelen MM Preise »°n Mk. 1.— pro «»achtel. Wo 

nicht, dir-lt». L.I. I«di. r-rd-t i. t.d-

» M -  K a t h a r i n e n s t r .  1
(am Wilhelmsplatz)

ist die Wohnung im zweiten, oder auf Wunsch im ersten 
Stock, bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern» 
Entree und Zubehör, von sogleich oder ab 1. Oktober cr. zu

o, vombi-ovrlii.

a . w o i - p
Aksgäedurg-Zuelrsll.!

Aedeulenäste Loeomobilfabrik^ 
LeulLeklanäs.

LoeomodNen
^mitausriekdar. ̂ öNrenkesseln, ̂  

von 4 bis 200 ?ker6ekratt.
sparsamste 

Letriebsmasebinen

für Anäustris unä Lsnäivirtkselrsst.
Dsmpfmssellineu, suZrieddare KSKren-Dsmpfkersel, 
Lentrifugslpumpe», Lresehmssekinen desier ZgLlems.

Vertreter: Hieoäor Voss, Ingenieur. 
Pranst b. Danzig.

s

kttWMde ksiiieii-VeMerW-üiiM
Vermögen:

,0 S  « M io n o n  « s v k .
1838. W,,, Darwin

LvsoLdereSlaatsauksiebt. llu t ll l j ,
Vspslekspung von sokort deKluueuä uud autzesebodsue KsnSsn ! 

mit Oswiuudetbsili^miK 2ur LrböbuuA des Diukommens n. Alters- j 
versorAuax. Xspirslvspszeksi-ung ank den LrledeustaU.

Oesedättsptäue and .̂uskuvkt bei: I». psxp« iu vanrig, .̂ulrer- 
sebmiedeKasse 6 — 8vnno kieklsp, Ltadtratb in l'korn.

L ekivS sing 'svkv

a p v tv »
und v o v d sn

sind die besten und bi l l i gst en.
Mein Nichtbeitritt zumTapeten- 

ringe bringt meinen geschätzten Kun­
den und Käufern diesmal mehr als

5 V °loCchlMiiß!
O u s t a v  l8ioI»1sLSLr»K, Bromberg.

Erstes Ostdeutsches Tapete» .  Versandt. Haus. — Gegründet 1868. 
Nüster iidsralldin krek. prslsangads vneiiusolit.

M 8M W M M ..S silsn ls ° K-L
Weinheim (Baden).

Vertreter für Ost- und Westpreußen:

i.oui8 Ladt, Königsberg i. ?r.
empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten:

Hand- und Göpeldreschmaschinen, 
Glattstroh- und Breitdreschmaschinen,

K litersih llk ldem aschinen  - in etwa 30 verschiedenen

l S ch rs tm ä h lk v  Alt R l l W a t t e n ) Ausführungen.

Rübenschneider, Putzmühlen rc.
Gesucht

m klm .
ohne Federn für 20 Ztr. Tragfähigkeit.

Dom Neu-Grabra.
Vorzüglichen

T ils ite r  K äse
in Postkolli pro Pfund SS Pfg. 
größere Posten billiger, hat abzu­
geben. nur gegen Nachnahme. 

Molkerei Kl. Bamngart, 
bei Nikolaiken Westpr.

L vkonkssrr
Zartes, reines Gesicht, blendend 

schöner Teint, rosiges jugendfrisches 
Aussehen, sammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch

L . L » a - 8 S L k s  °n
Halm L  llL886ll>aed, Vro8d6». 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, 
rothe Flecken und Pickeln, L Stück 50 
Pf.bei /i. Koor^ana. Elisabeths^. 12.

Malergehilsen
und Anfbreichrr finden Beschäfti­
gung bei

P a u l SokIIIon, Malermeister, 
Schloßstraße 16.

Für die Küche'.
Oetkers Backpulver, 

or. Oetkers Vanille-Zncker, 
vr. Oetkers Pudding-Pulver 

ü 10 Psg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von

Zknlon rroL2«fsr». 
r»s»il W skap

M k «  M tn lim z
empfiehlt________ H irm or.

Hche M M M
bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein­
lagen bei der Sächsischen Renten- 
verfichernngs-AnstaltznDresden. 
Auskunft kostenfrei bei S . 8>anr, 
Danzig, Langgarten 17.__________

Als M W
empfiehlt sich in und außer dem Hause 

F .  F «8vI» lL V .
Schillerstraße Nr. 7. S Treppen.

Wen tWigeil A M
und

einige Schlossergesellen
stellt ein L-sopoltl Und»»,

Schlossermeister.

HVer sein Vieti lieb daß, es krised 
nud 1u gutem 2u8taude kalten will, 
MU68 8tet8 vorrätüig baden: 
v. Kobdk's kkerde-, lliudvied- und 

Lod^eine-d'r688-2Ia8tpu1ver, 
llestitutlonsüuld, 8ô v1e Lutterpulver 
L 50 kk. und 1 Nd. deiner 
v. Kodbe's Viedwa8eh-L68en2 ge^en 
Ungeziefer, Räude und llaut-^u8- 
sedla^. In Dosen ä 1 Lld., 1,50, 3 
unä 5 Nd. erdältlied bei:

Knüsst-s L  v o ., Iborn.

Einen Bnnschreiber,
jüngeren Mann mit guter Handschrift, 
sucht von sogleich

B au g esch äft L l v l r r l v l i »

Maurer
stellt s o f o r t  ein

Maurermeister.

1W .W s W .- N > M r
mitten in der Stadt, mit Fernsprech- 
Anschluß, hier, in weichern sich noch 
ein Bureau befindet, ist s o f o r t  
anderweitig zu vermiethen. Wo, sagv 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

L e s e
znr Westprenßischen Pferde-Ber- 

losung zu Briesen, Hauptge- 
winn eine 4spänuige Equipage, 
Ziehung am 20. Ju li cr., L 1,10 
Mark;

zur Körngsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 6000 Mark, Ziehung am 
26. Oktober er., L 1,10 Mark;

sind -L haben in der



Zur Ausführung von

Brunnenarlieitcn,
Tikstohrbriiniien,

Zementröhren - Brunnen,

M m IeliW sn.
Kamlisattone»

empfiehlt sich

Msmr AmMmii« i. 
S » » W « H «

8vhrö1sr L Ko.
Sie «ivd, äL8s meine t

s
u- Lndellörtdeile I 

„ -  deeten nnää»dei »
ciis LllsrdMi^stsn sinri. 

IVieäerverkLuter xesvekt.
^ Ü3.uxt.-LLtLlo§ gratis L krauen, äuguat Ztukenbrok, kin deck

Vsut8ell1anäs ßfrösstes 
Kn^pial-Ii'a.tt '̂-Kl-Versanä-Ilans.

fii dik Htm« LMiltit.
Zur bevorstehenden Heu-, Klee- 

»nd Getreide-Ernte offerire ich den 
Herren Landwirthen sehr guten, dauer­
hafte, aus bestem Stahl geschmiedete

IÜSW0f-»Slli8-IMlI«IliW
Mit verfetten Kugel- und Rollenlager» sind unstreitig die besten, leichtzstgigsten und im 

Gebrauch die billigsten Maschinen auf dem Weltmarkt.
Ich offerire. so lauge der Borratb reicht:

MHlj'Hmis-Bnchl-AMSH«, 
Mlljselj-ßmis-NmWkckÄMHn,
MHy'§Ükkis-Zi«»eml-8ckei)-M-a,
MHh'^llkkls- off. AaM-U«-Mlihtt,
M H l j - H l l M s - A a h l t z « » - »  all

NMevlager».
Reservetheile zu diesm Maschinen stets vorräthig am Lager.

Jllnstrirte Kataloge gratis und franko.

L. v rv v t tL ,  M o ru ,
Eisengießerei und Maschinenfabrik.

k««mi-
S M I b l W - A M

in uur
vorrllgüvben auaMäien

ewxLsblt

b " v k  « m i s ^ a e i l f .
^vitvsIrasZv 4.

ömA sstottbillia —*

^ r i e d r i W r S L ^ Hausdiener
kann so fo r t  eintreten.

Not«! Muaoum.

> Z«ki M e lu c h m W i
I sind zum 1. Oktober zu vermiethen 
 ̂ Gerstenstraße 14, 1 Treppe.

H D l l l l l H I P N  ^  Mischungen von Kaiser's Kaffee sind infolge
langjähriger Erfahrung erprobt, wodurch sich

^  ^  Kaiser's Kaffee einer so große»
^  B e l i eb th e i t  erfreut.
Kaiser's Kaffee
wird direkt aus den I l l l l l b » !  ^  Hf

P - ° d . I . i ° » s I « a d - - a  S n k K » « »
importirt u. ohne Zwischen- O l l l l s l l  V  ^
Handel an die Konsumenten abgegeben.

Nnr zu haben in

Kaisers KaffcegrWft
G. m. v. H.

Breiteftratze 12 Thor« Breitestratze 12.
Größtes Kaffee-Importgeschäft Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

Semen
unter Garantie, zum Preise von 7,00 
Mark pro Stück unter Nachnahme 
oder vorherige Einsendung desBetrages.
«lok. k». vlLLSMski, Graudenz,

Petersilienstraße Nr. 1.

Wring-
Maschinen
in großer Auswahl 

offerirt billigst

fsgiir Kkrer.

L a w s «
frisch gebrannt feine Q ualitä t 

Pfund 0.80 P f.

Nttl-Mihilllli
garantirt feine Q ualitä t 

Pfund 1.00 Mk.
C l a « » «  leichtlöslich
garantirt rein Pfund 1,40 Mk.

LSligg leichilislich
feines Holländisches Fabrikat 

Pfund 1.60-2.00 Mk.

H afercacao
Pfund 1.00 Mk.

M illM chM lck
Pfund 0.80 Mk.

Feinstes
Mille-WckilkilMlM

Pfund 0,60 Mk.
L ' v L n s t s s

r«Wsr-K>isl!iilsiIe«i»,lm
Pfund 0.40 Mk.

Haferslocken
Pfund 0.20 Mk.

bei5 Pfd. Entnahme Pfd.0.18 Mk.
Nnoer's Naiermekl

Pfund 0.50 Mk.
Hafermehl Ich

Pfund 0,30 Mk.

Weiron-u. ksisgries
Pfund 0.15 Mk.

W O «  misst« Z W
Pfund 0.25 Mk.

Quäcker Oats (echt)
Pfund 0.37 Mk.

klsmi lichi-IIsk-Me
Pfund 0.3? Mk.

Maiz-Kaffee ich
Pfund 0.20 Mk.

Kar! .Arm,
Schuhmackierstr̂  26.

A G G G G G G O G O G Z E x A G G G O G O O O

^ gebrücier pichen,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,

U r o i - n ,  -»«Wb O u l m s e e ,

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzzement-Fabrik»

SeäLekungst- unü K8pks!tii'ung8-6 e8eliäft, 
Verlegung von Stabsutzboden,

MlSrtelvortt 8 v li1ot«rsvl»leikorol,
Lager sämmtlicher Baumaterialien

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 
prompter und billigster Bedienung.

U c W L x A M A K K G G G s G G O G G O G G O G

Empfehle mein großes Lager hochfeiner L2

W -««i>5 ^
sowie eleganter Mi

Selbstsahktk.
Kestellirrrgen auf Wagen jeder Art werden solide und ^

VeeU ausgeführt.
Reparaturen, sowie Anflackirerr alter Wagen sauber, 

schnell und b i l l i g  in der Wagenfabrik

W w .  « / ? .  W

Z Stellung, Existenz, höheres Gehalt Z
^  erlangt man durch eine gründliche ^

rlisalmsnaiseiie kusdiiaunu.;
^  welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. ^  
^  Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern und 5  
5  Vormünder belieben gratis Jnstitutsnachrichten zu verlangen. *
z k>8t68 06ut86ki68 Nanä6l8-l,6trr'-Iki8iitu t z
r o b b »  S-scko, LUtti»«,.:
r  Köuigl. behördk. konzessiouirte Anstatt. r

D a s  §o//ckes5e Fa^/vack /§?

„TNa/rass/'s/'".
VerkaMtelle: lVlllttzr K M ,  Illllr« .

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des. 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

^  Magenkatarrh, Mageukrampf,
Magenschmerxeu, schrnere Verdauung oder Uerschleimnug ! 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Ver-anungs- nnd Blutreittigimgsmittkk, der

W M  M M ^ °  XMM-W «I.
Dieser LrLnter^eiu is t aus vorrüxliekeu, keilkrLktix 

dokuuäeueu LrLulerv m it xutem ^7eiu dereitet, uuä stärkt 
uuL delsdt Seu gaureu Veräauuuxsorxauismus ckes Lleusokeu 
okue ein H>Lii!rrmitte1 ru seiu. LrU uter-^etu beseitigt alle 
818ruuxeu in ävu LlutxeMsseu, re iu ixt ckas D lut von allen 
veräorkeueu kraukmaekeuSen Stokkeu uuck vpirkt Krckeruck 
auf ckiv IseudlläuuA xosuuäeu Dlutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Krauter-Weines werden'Magen- 
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen,, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
sokmerreu, ^ukstosseu, Sockdreuueu, L1Lkuu§eu, Helrelkelt 
mit Lrkreekeu, die bei ekrouisekeu (veralteten) Ala§euleläeu 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be­
seitigt.
S t l lk l t te r k o l is ir n a  und deren unangenehme Folgen,'wie:is - lu y tv e rs to p s u rig  L o l i k s o k m e r r e u ,
Lerrklopkev, Seklaklosixkeir, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (llämorrkoIckal-Dvickeu) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xolluä beseitigt. Kräuter-Wein dvkedt 
jedwede Huveräaullekkeit, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten SLuül alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehe», Blutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 

Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^.ppetitloslxkelt, unter 
nervöser ̂ dspanminx und Kemiitksverstlmmiurx, sowie häufigen 
Loplsekmerrieo, selrlaklosen Aliedleo, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. M S " Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Impuls. Kräuter-Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Dvkeu. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies

Lr-ialer-IVeln ist zu haben in Flaschen ä 1.23 u. 1.75 M k.! 
m Mwru, Locker, ^rxennu, luo^srarlns , FokSnsev, koUnd,! 
Vnlmsev, Lrlvseii, Llssevo, SeknUtr, rorSoo, Seklonseonu, 
Lromkers u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ lin iie r t  Mrleki, Lelprix, Vost-1 
strassv 8^ . 3 und mehr Flaschen KrSuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei » ^  > j

Bor Nachahmunge» wird gewarnt!
M an verlange ausdrücklich

l lulrort vlrleL^edoiL LrLutvr^olQ.
. M ein  Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: 

Malaaawern 450.0. Weinsprit 1lX).0. Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber. 
eschensaft 150.0. Kirschsaft 320,0. Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikanische 

i Kraftwur-el, Enzranwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.
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6rosser Saison-AusverkM.
M ig e  Ailsmhmtvreise in nllen Abtheilungen meines Knnfhnnses.

An diesen 4  billigen Einkanfstagen findet der Verkauf für sämmtliche am Lager befindlichen Waaren z«
desentend ermäßigten Preisen statt. -Wgs

Der Saisou-Ausverkanf bietet solch' enorme Vortheile, daß niemand diese außerordentlich günstige Gelegenheit 
unbenutzt vorübergehen lassen sollte.

Unter anderem hebe folgende hier besonders angeführte Posten hervor» die ganz bedenteud unterm Preise abgestoßen 
werden und in meinem Kaufhause in besonderen Abtheilungen anstiegen:

Damenkleiderstoffe, ein enormer Partie- 
Posten, extra billig, Mtr. 0,75.

Damenkleiderstoffe. ein Posten Karo. be­
merke ausdrücklich kein Warp. Mtr. 0,30.

Damenhemden. mit Spitze besetzt, Stck. 0,70.
. Damenbeinkleider aus Hemdentuch Stck.0.85.

Damenbeinkleider, ein Posten stanellarkiger, 
in wunderschönen Dessins Stck. 0,95,1,2V.

Weiße Damenuuterröcke Stck. 1,25,1.50.2.00.
Inletts, einfarbig und gestreift. Mtr. 0,33 

und 0.48.
Taschentücher mit bunter Kante Dtzd. 1.40 

und 1,90.
Panama - Wischtücher» glatt, mit Borte u. 

karrirt, V, Dtzd. IM

Tischtücher, 130/135, gebleicht Reinleinen, ein 
hervorragl ' —

lidtücher, g 
1,25, I M

5. gebleicht Remle 
hervorragender.billigerPosten,«! 

Handtücher, gran u. halbweiß, V» Dtz. 0,60,
.Stck.2.25.

Mädchen-Waschkleider (1—6 Jahre), zum 
Aussuchen solange der Vorrath reicht, 
Stck. 0.45.

Damen-Kattuublonsen, znm Aussuchen, Stck. 
0,50 und 0,95.

Damen - Blousenhemden» Partie - Posten. 
Stck. 1,20.

Tändelschürzen, ein Posten eleganter, enorm 
billig. Stck. 0,50.

Stickereien in Battift und Madapolame, 
Stucke zu 4'/, Meter, das Stck. 0,35, 
OM. 0,75, 0,95.

)e, prima Garn, mit und ohne 
Knöpfe, Paar 0,17, 0,25.

Kinderstrümpfe, schwarze, (1—12 Jahren) 
Paar 0,05-0,25.

Kiilderstrümpfe, »ederfarbige,(1—12 Jahren) 
Paar 0,10—0,35.

Matrosen - Mützen in Stoff, Stck. 0,30, 
elegantere Ausführung. Stck. 0,65.

Herren-Kravatten, einen Posten in Battift 
und Halbseide, Stck. 0,10-0,50.

Gesichtsschleier, weiß und farbig, in Gitter- 
,tNd anderem Tüll, Stck. 0,20.

Handarbeiten, vorgezeichnet und gestickt, zu 
bedeutend herabgesetzten Peisen.

G
G
G

den 2V. Jnli.

Kleiderstoff-Reste, sowie einzelne Roben werden zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft. Ferner ein Posten 
'nrückgesetzter Damen- und Kindergarderobe ganz außergewöhnlich billig.

Auf Damen-Jaqnelts, schwarze Kragen und Umnahmen dieser Saison bewillige an diesen 4 Einkaufstagen einen 
extra größeren Rabatt. ____

Herren- und Knavengarderobe unerreicht billig.

Dieser große Saison-Ausverkauf bietet wirklich außergewöhnliche Vortheile.

K l l i l s t M  IVl. 8 .  I m e r .
D I G

Am 1. Oktober d. I s . verlege ich mein Geschäft nach TLisabethstr. 16
iu  das Haus des Herrn Buchbinders, Kaufmann 8o!iultr.

U N K S  R 8G Z ,  U h r m a c h e r .
S p s s L a l - L I a u s  k Ä r '  L I I r i 'S i i ,  S L L d s i ? - -  u r i ä  I V a a r - s r r .

B is Ende September befindet sich mein Geschäftslokal noch H srso l» tv8 tr«88v  Itz. "HW

)ili»se Wschilieiile
von 5 Stück an bis zur höchsten Zahl.

l.. leriekZki, Posev,
bor dem Berliner Thor.

L n  - x ro »  - Berkanf von 
Speck, Bäuchen «. Schinken 
gepökelt und geräuchert,
gesalzenem Schmeer und Schmalz, 
sowie Därmen in mehreren besten 
Qualitäten.

'' Billigste Bezugsquelle.'.-^ " -  
für Wiederverkäufer. 

Preislisten versende auf Verlangen 
franko.

Inserate
für die offizielle

zum VI. Westpr. Bundesschießen am 
24. und Juli bitten wir 

Jnterefienten Bchellungen zu richten 
an dre Rathsbuchdruckerei von
L.omkoek.

Der Borstand
-rrFrirdr. Wilhtlm-Schützkndlüdrkschiist.

Als gkübte Kätteri»
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften in und außer dem Hause. 

ä . tteHwig, Bachestrabe 12

Kl. »«-««««» -Z LKK"

Säulen D
W i Z
« s t . !

Laller Art, glatte u. verzierte, L
Slh«iifkiijitk- Ni> ^

ÄllllsÄllIkll, AHAttklstilkll, HWNWW
Nnterlagsplatte», Zaunständer, 

Wendel-Treppen
von den einfachsten bis zu den elegantesten Ausführungen 

fnr alle Zwecke.

Weisem Feilster
in den gangbarsten Grützen

liefert prompt und billigst die

EistWkßttki «»- Mlislhiiiknfiilirik
Li. Orvvit», Thorn.

Lin sauberes Aujwartemüdchen wird 
E von sofort gesucht.

Strobandstr. 7, parterre.
A ne A n d e r sm

gesucht Schlotzstraße 14. 1 Tr.

k l

äentsebsn llällkr.
H lÄ -fM V  kür k!m ÜLM t:

6. k. vitzti ikd L 8«Iw,
m o r r i C .

fak ru n ta rriv M  g rs tts . NvpsrsEuron KSMgst.
8ämmMvLe Lubekörtkeilv,
V lookv i» , « tv .

8M>-
Kokskl-Kösestglt
ävHLtrselrsn- HVIvrRvL rrnÄ 
krttiLLösiselLerL

Ü S 8 ' ktslisl
Neltst. Markt und Gerechtestr.-Ccke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.
_______  O . L v r r a l l » ,  Photograph.

tzt. Dnslliei!- Iilil! I m i iM
im Soolbad Jnowrazlaw.

VorLllxl. Llurlektuuxon. Nä88ixe kreise.

Nr Rnmleist«

Neueste Erfindung!
OrthsKdisches Corset. 
Stütze des Rückgrats.. 
Nähr- und Umstand Corset.

G r ö ß te  A u s w a h l  am  P la tz e .
V sr r sn c k l nach außerhalb kranko.

l.ö«iN8UffSI!M.
Thor n .

Verloren -VM
ist die Zeit des Stiefelputzens.

Furor Fettglanz
vou k». C ü n t k s r .  Lentdin, 

glänzt auf Schnhzeug u. Pferde- 
geschirre ohne zn bürsten, ohne 
nachznreiben. Weder Lack noch 
Säure, aber diel Fett enthaltend, 
ä Dose 10 Pf., farbig 20 Pf.. 
Pfund-Dose 1 Mk.

Alleinverkauf für Thorn

Keundttchk WghlNlllg,
2  Zimmer und reichl. Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen.

Mellienstraße 64.
Druck und Verlag vou C. DombrowsN iu Thoru.



2. Beilage zu Rr. 165 der „Thoruer Presse"
Sonntag den 16. Äuli 1899.

Aus vier Welttheilen.
Von K a r l  Böittcher.

-----------  (Nachdruck verdaten.)
II. Schleudereieu in Algier.

Wieder in Algier, dem sonnenvollen!. . .  
Vor den Fenstern meines Hotels lärmt ein 
ehrgeizig hochstrebender Springbrunnen, ist ein 
Markt grellfarbiger Blumen aufgebaut, 
Wiegen sich in Gesellschaft allerhand tropischer 
Gewächse mächtige Bambusbüschel in der 
frischen, vom Meer hereintändelnden Brise, 
werden bläulich behauchte Trauben verkauft, 
so groß wie ein dickschädeliger Männerkopf, 
zierliche, langgestielte Aepfelchen vom Umfange 
einer Walnuß und feuerrothe, aufgeplatzte 
Granaten — o, herrliche Früchte, von 
Sonnengluten durchsüßt auf den gottgesegneten 
Geländen Algiers!

Weit draußen, vom Schiff aus gesehen, 
im Geglitzer des kühl überhauchten Meeres, 
bot mir Algier, das bei meiner Ankunft gleich 
einer zaubervollen orientalischen Vision all­
mählich seine Reize enthüllte, einen unver­
geßlichen Anblick. . . .

„Ha, da liegt's!" rief ein über die Mee­
ting gelehnter, dürrer Weltbmnmler mit kurzer, 
etwas knarrender Stimme, indem er auf die 
sich mählich hebende afrikanische Küste deutete.

Aus bläulichem Gedämmer erschimmerte 
ein langgestreckter Kreidefelsen — nein, lugten 
grellweiße Häusermassen, blickte die ganze 
leuchtende Stadt, welche die Araber in ihrem 
poetischen Ueberschwang mit einem Diamanten 
in grünsammtner Fassung vergleichen . . . . 
Und jetzt zeigt sich auch die „Fassung". Ueppige 
Gärten ziehen von den Höhen herab, drängen 
heran bis an die blaue Bucht, und die 
daraus aufleuchtenden Villen erscheinen wie 
Weiße, genial hingeworfene Schaumtupfen.

Und näher kommt die algerische Pracht, 
als würde sie mit einem Zauberstabe geweckt 
aus leichten Dunstschleiern. . . .  Jetzt alles 
in klarster Deutlichkeit: ein langer, auf 
hochgewölbten Bogen hingedehnter Quai, da­
hinter pompöse Hotels, allerhand Paläste, 
sechsstöckige Häuser — die moderne 
französiche Stadt. Darüber, amphitheatralisch 
emporsteigend, ein Wirrwarr von kleinen 
Häusern mit flachen Dächern, zierlichen 
Terrassen, enge» Gäßchen, zahllosen Winkeln 
und Ecken — das arabische Viertel. —

O, nichts schöneres, als sich in einer 
solch' afrikanischen Stadt ein bischen durch 
Herumschlendern aufwärmen! Also schnell 
hinaus aus dem Hotel und tapfer vorwärts!..

Wohin der Blick auch geht, überall eine 
Fülle malerischer Vorwürfe zu Ansichtspost­
karten oder hübsche Szenerien für Amateur- 
Photographen. Volles, warmpulsirendes 
Leben überströmt die Straßen von dem breiten 
Boulevard de la Repnblique an mit seinen 
Palästen, Prachtläden. Cafs's, bis zu den
L ch

Französische Truppenabtheilungen von 
Zuaven, Tnrkos, Spahis, dahinmatschirend 
unter den rauschenden Klängen eines Marsches, 
bei dem die Pauke sich mehr als vorlaut be- 
trag t; vorüberjagend elegante Equipagen, 
deren Räder ein großer, bellender Bernhardiner 
umspringt; im Menschengewimmel schmutzige 
^uden mit dunklen Turbanen, langen Käf 
tanen und blauen Strümpfen; schö,,gewachsen » 
Mauren, gekleidet in grellfarbige B n ^  
häßliche Lmdanneger, sonnenverbrannt- 
Spanier. Malteser; zahlreiche Bettler denen 
nicht nur aus Knieen und Aermeln das Nackte

Oberkörper ganz in weiß gehüllt statt der
den^^Füßen" z i e r l ^ ' ^  Pumphöschen, an 

^  Pantöffelchen. Dann
arben r l°mmtweicher, oliven-

^ än » n ^ -?  I-'n^urrgen. dunklen Augen und 
W e n d e n  Zahnen; die kleinen, drallen Ge- 
ö? ^ b u n t e n ,  weitabstehenden 
?  m Jucken und goldgestickten Seidenjäckchen;

Turbane schlingen sich um die 
schweren blauschwarzen Haarwellen, und 
große, goldene Ringe klappern in den Ohren 
und an den Handgelenken. Bei einer in 
ihrer grellfarbigen Taille dahinwatschelnden 
übermäßig Dicken weiß ich kaum, ist es ein 
Fettklumpen oder ein Farbenklecks. Weiter 
moderne Französinnen in neuestem Mode­
kostüm, das von ihnen selbst als „Traum" 
bezeichnet wird, mit Wespentaille, unzähligen 
Volants und hochgethürmtem Federhut. Soeben 
trippelt eine Alte vorüber, ihre gutgezählten

jugendlich goldblonde Perrücke gestülpt und 
vergißt ganz, daß sie als „junge Schönheit" 
ebenso wenig am Platze ist, wie etwa ein 
Vogel, der beim Fliegen schwindlig wird, oder 
ein Fisch, welcher sich im Wasser erkältet. —

Bald gerathe ich in das Gassengewirr der 
arabischen Stadt, gelange aus raffinirter 
Zivilisation in derbe Unkultur. Keine 
Boulevards, keine regelmäßigen Häuser — 
nur niedrige, zumeist aus Lehm errichtete, 
grasbedeckte Hütten, vor denen verschleierte 
Frauen, beturbante Männer kauern und 
dürre, halbverhungerte Hunde herumschnup- 
pern. Oft sind diese Gäßchen so schmal, daß 
Fußgänger sich kaum ausweichen können. 
Und dabei immer dieser stechende, die Nase 
empörende, in eine wahre Revolution ver­
setzende Geruch! . . .

Hoch oben blicke ich hinab aus die blaue 
Unendlichkeit des Meer es . . . .  Dampfer 
kommen und gehen. Große Kriegsschiffe 
wiegen sich im Hafen. Geblähte Segel 
schimmern herauf. Die zierliche Jacht eines 
amerikanischen Nabob, auf einer Mittel» 
meertonr begriffen, hält kurze Rast.

bleibe vor einem aus vielen Röhren 
plätschernden Brunnen stehen, den plärrende 
Negerfrauen umdrängen, mit dicken, weit- 
banchlgen Krugen. Jeder von ihnen hockt 
ein kleines Kind auf dem Rücken, festge 
bunden mit einem Weißen Tuche. Nur der 
schwarze Wollkops guckt oben heraus, und 
unten lugen die dünnen, schwarzen B-inchen 
hervor, welche sich um die Taille der Mutter 

Sobald der Krug gefüllt ist, wird er 
im kräftigen Schwung auf die Schulter ge­
hoben. Während die eine Hand das zappelnde 
Kind stützt, die andere die Wasserlast balan- 
zirt, keuchen die armen Geschöpfe im Sonnen­
brände die Höhen weiter empor . . . .  Auf 
der sandigen Ebene daneben schlagen inzwischen 
die Männer, fast durchweg kräftige, robuste 
Gestalten, die liebe lange Zeit mit aller 
Hand Spielen todt. Jetzt ergötzen sie sich an 
einem Wettlanf; dann folgt eine Fechterei; 
hierauf erbrüllt ein Kriegsgesang. Mehr 
und mehr berauschen sie sich an dieser grausen 
Melodei. Sie flammt in den dunklen 
Augen, trampelt in den nackten Beinen, 
prickelt in den derben Fäusten und artet schließlich 
aus in eine solenne Prügelei . . . Doch was 
kümmert es die Weiber, wenn sich ihre 
Männer regelrecht verhauen! Unermüdlich 
keuchen die Armen mit ihren Wasser- und 
Kinderlasten von dannen.

Nun eine etwas pikante Beobachtung. 
Ich erlebe die Herstellung der Haarfrisur 
einer Negerin. O. solch Frisiren ist eine 
schwierige Sache, welche, gleich der Toilette 
einer Balldame, viel schöne Zeit beansprucht.... 
^nr Schatten einer melancholischen Lehm 

Eidechsen durch die 
P'ben huschen und neben feuerrothen Blumen 
grellfarbige Lumpen trocknen, die in besseren 
Tagen ihrer Karriere eine Art Wäsche vor- 
^b ten , sitzt ein junges Negermädchen im 
«and. Korallen und Amulette baumeln um 
Aren Hals; neben ihr aber kauert ein altes, 
häßliches Weib, die Friseuse, deren dürre, 
braune Hände im Krauskopf des jungen 
Dinges herumwühlen. Sorgfältig theilt sie 
das ganze Wollhaar in mehrere längliche Felder 
und diese Felder wieder in eine Unmasse 
kleiner Strähne. Dabei tauchen ihre knochigen 
Finger bald in einen halbzerbrochenen Topf 
mit Palmenöl, bald in einen verbogenen 
Blechnapf, der eine dicke, gelbliche Klebmasse 
enthält. Was wollt ihr ? Gut schmieren ist 
in dieser Welt oft die Hauptsache!

Still wie ein Lämmchen, dem das zottige 
Fell geschoren wird, hält das Negermädchen 
den Kopf, während sich die emsige Friseuse 
bei Herstellung des Kunstwerks, das ihrer 
Phantasie den weitesten Spielraum bietet, 
immer mehr erhitzt. . . . Jetzt arbeitet sie 
knallrothe Glasperlen hinein, die aus dem 
kohlschwarzen Gekräusel hervorflimmern wie 
Glühwürmchen aus dunklem Gebüsch. Neue 
blinkende Messingflitter an die Spitzen 
einiger Haarsträhne gehängt, ein paar Locken 
bedächtig aufgerollt und das ganze als stolzer 
Bau kuppelartig emporgewölbt, höher und 
hoher. Und wieder von neuem geschmiert 
und geklebt und gepappt. Dafür erlangt aber 
auch das Meisterwerk die Unsterblichkeit 

Woche. Leuchtenden Auges 
fühlt das Negermädchen, wie die Schönheit 
über semem Haupte aufgeht; mehr und mehr 
verklärt sich das breitgedrückte Antlitz, und 

Zähne fletschen zwischen den 
Wulstlippen. So muß es aussehen, wenn sich

S -^ L ^ a h re  auf dem gebeugten Rücken; eine schwarze Marmorstatue gleich der schönen 
aber sie hat über das verhutzelte Gesicht eine Galathöe langsam belebt. —

Nun Sonnenuntergang, Zeit der Gebet­
stunde des Islam . Kaum ertönt der 
wimmernde Ruf des Muezzin vom nahen 
Minarett, so schütteln drüben auf dem Neu­
bau einige Maurer die Pantoffel von den 
Füßen, wenden das Gesicht gegen die Moschee 
und leiern, sich bis zur Erde verneigend, ihre 
Gebete herunter. Droschkenkutscher steigen 
vom Bock, halbwüchsige, auf der Straße 
herumtollende Burschen hemmen das lustige 
Spiel — alle beten, beten, beten . . . .  Von 
Mekka bis zur verbrannten Küste der Sahara, 
von Erdtheil zu Erdtheil fliegt in dieser 
vom sinkenden Sonnenball durchgluteten 
Feierstunde der Name Muhammeds. 
Millionen faltiger Stirnen berühren den 
Boden, und die Herzen erschauern im Gebet.

Weit hinaus vor die Stadt führt mich 
meine fröhliche Schlenderest das Meeresufer 
entlang, wo Küstenbrandung heraufrauscht 
und mächtige Wellen an den Strand spülen. 
Tiefer sinkt die Sonne, die große afrikanische 
Sonne, übergießt die ganze Landschaft mit 
violettem Licht und taucht unter in blutrothem 
N ebel____

Ueber den fernen weißen Häusermassen 
liegt jetzt rosafarbener Hauch. So erscheint 
Algier wie ein erstarrter Traum von röthlich 
glitzerndem Zucker, ausreichend für die 
Leckermäuler der ganzen Welt.

Mannigfaltiges.
( D e r K a i s e r  a l s  P a t e . )  Bei dem siebenten 

Sohne des Ortsdieners Hörner in Nordenstadt 
(Hessen) hat der Kaiser Paicnstelle angenommen 
und unter Beifügung eines Geldgeschenkes von 
30 M ark für den kleinen Täufling genehmigt, daß 
der kaiserliche Name in das Gemeindekirchenbuch 
eingetragen werde.

. .(B e d e u ts c h u n g  f ü r  „ D o k to r" .)  Die Be­
mühungen der alten deutschen Sprachgesellschaften, 
möglichst für das Fremdwort einen deutschen 
Ausdruck zu setzen, gehen bekanntlich Jahrhunderte 
zurück, und haben manches Kopsschütteln erregende 
Früchte getrieben. Auch das stürmische J a h r  1848 
mit seiner nationalen Erhebung zeitigte in manchen 
Städten „Vereine für deutsche reine Sprache." 
Bor allem w ar es die alte Universitätsstadt 
Heidelberg, die in dem rührigen P farre r der 
deutsch-katholischen Gemeinde. Dr. Brugger, einen 
unermüdlichen Vorkämpfer der Svrachreinigung 
besaß. So meldete auch der „Schwäb. Merk." 
vom 28. April 1849 von Heidelberg, der dortige 
Verein für deutsche Sprache erfreue sich großer 
Theilnahme und zähle schon über 500 Mitglieder, 
obwohl »och kein J a h r  seit seiner Gründung ver­
flossen sei. Anf den Sommer des unruhigen 
Jah res  war eine große Versammlung aller Sprach­
vereine nach Frankfurt am M ain geplant. Allein 
der Heidelberger Vcreinsvorsitzende sah in seinem 
Doktortitel bereits eine Verletzung der von ihm 
vertretenen Sache, und so schaffte er für sich den 
sprachliche» Fremdling ab und nannte sich — 
„Wißmeister".

( E i n e  a u f r e g e n d e  S z e n e )  spielte sich 
kürzlich im Zoologischen Garten zu Chicago ab. 
Ein halbwüchsiger Mensch machte sich den schlechten 
Spaß, seine brennende Zigarrette i» den Löwen­
käfig zu werfen. Unglücklicherweise fiel der Glimm­
stengel einem der Thiere gerade anf die Mähne, 
die nun im Nn in Flammen stand. Halb wahn­
sinnig vor Angst und Schrecken ließ der Löwe ein 
markerschütterndes Gebrüll ertönen, während seine 
erregten Gefährten alles thaten, nm das grauen­
hafte Getöse zu vermehren. Bon einer furcht­
baren Panik ergriffen, floh das Publikum und 
focht wie toll mit Stöcken und Schirmen um sich. 
jedoch nur mit dem bedauerlichen Resultate, daß 
25 Personen zur Erde geworfen und unter den 
Fützn getreten wurden. Den hcrbeigeeilten W ärtern 
gelang es m it Hilfe einiger Schläuche Wassers die 
brennende M ahne zu löschen.

gestorben ist, meint er, daß der Verstorbene 
doch der klügste Mensch gewesen, der jemals 
gelebt habe.

( D o p p e l s i n n i g . )  Er (nach einer Ehe» 
stands-Szeue): „Siehst Du nicht ein, daß 
die Hauswirthschaft im Geiste des Mannes 
geleitet werden muß?" — Sie: Gewiß,
wenn ein solcher vorhanden ist.

( G u t e r  Trost . )  Bauer (der sich Zahne 
reißen läßt, zum Bader): „Jetz' hast D ' ma' 
scho' zwei falsche g'riff'n!" Bader: „Laß 
Dir nur Zeit — wir derwisch'n den rechten 
scho' no'!"_____________________________
Veranlwortttck, für den Inhalt: vetnr. Wartmann tn rh » rv .
Amtlich» Aotirungen der Dauztge» Produkte». 

Börse
von Freitag den 14. J u l i  1899.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate«Hülseufrüchtl

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 
inländisch bunt 753-761 Gr. 156-157 Mk.. 
transito hochbunt und weiß 756 G r. 123 Mk.. 
transito bunt 740 Gr. 118 Mk.

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
679-705 G r. 138-142 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 193-200 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. W eizen-3L0-3.S7'/. Mk.. 
Roggen- 4.25—4,40 Mk.

H a m b u r g .  14. J u li .  M b ö l ruhig, 
loko 48. — Petroleum fest, S tandard white 
loko 6.60. — W etter: W arm und bedeckt.
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( S ä n g e r h e i m  i n  B e r l i n . )  Dem 
„Berl. Tagebl." zufolge ist der Plan, für 
Berlin W. ein „Sängerheim" zu errichten, 
gesichert. Das Grundstück ist bereits 
käuflich erworben. Der Hauptsaal soll 5000 
Personen fassen; außerdem wird das Ge­
bäude noch zahlreiche kleinere Säle und Vev 
einslokalitäten enthalten.

( E i n e  e n t s e t z l i c h e  S t r a ß e n -  
s zene )  spielte sich am Dienstag in Wien in 
der Gumpendorferstraße ab. Ein Bäcker- 
gehilfe stahl in einem Trödlerladen Kleider, 
wurde ertappt, und von der aufgeregten 
Menge verfolgt. Von einem entgegenkommen­
den Fleischerwagen sprang ein Gehilfe ab» 
warf sich dem flüchtigen Diebe entgegen, fiel 
aber plötzlich todt zur Erde. Der Dieb hatte 
ihm das Messer ius Herz gestoßen.

( W a s  e i n  S o h n  ü b e r  s e i n e n  
V a t e r  denk t . )  M it 10 Jahren denkt der 
Junge, daß sein Vater doch recht viel weiß; 
mit 15 Jahren, daß er selbst ebensoviel wisse, 
wie sein Vater, mit 20 meint der junge 
Mann, daß er noch einmal soviel wisse; 
mit 30, daß er seinen Vater vielleicht 
'mal um Rath fragen könne; mit 40, 
daß sein Vater vielleicht doch etwas mehr 
wisse; mit 50 beginnt er dessen Rath zu 
suchen uud mit 60, wenn der Vater nämlich

2V krMvt 
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A l l s t e r
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Vorlsngon
franko .

eines Ilieilliabers im vorigen ^abro uvä 
äis äaäureb veranlasste Vedernadvis 
äes L-LAers, welobes nunmebr xoraumtz 
weräsn muss, nötdixt uns 2 U einem
«lirktteksn lotsten Kusvorksut

mit einem
Lxtra - Latratt vo» 80 krorvnt
auf sämintlieke StoKs, einsobliosslivb 
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wir beispielsweise:
t  Aster svliävv Sommer- vvä Avrdststol 2UM 

LIeiä kür 1.80 NL.
t Aster soUöeo sViaterstoss «um Llsiä kür 

2.10 IM.
t Avtor Vurtzillstoss rum xanrov Lerrvnau- 

2UF 3,60 Llk.,
Louis sedLvtzts Klviäer- aaS Vlvvseostvir, vsr- 
seväen in einzelnen Lleterv, bei H.uk- 

1rä§en von 20 Llarlr an franko,
Oettlngvr Le Oo», Frankfurt a. kt.,

Vsrsanritbaus.

D ie Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhA 
Niederlassungen in 17 deutschen nnd in 7  ausländische» 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ve« 
treten durch 1?de R raästrset Oompan?. T arif postfrs 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenstraße 83.

16. J u l i :  Sonn -Aufgang 3.58 Uhr.
Mond-Aufgang 1.36 Uhr 
Sonn.-Unterg. 8.13 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.49 Uhr.

17. J u l i :  Soim.-Anfgang 3.59 Uhr.
Mond-Aufgang 2.52 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.12 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.17 Uhr.
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v e r  grosse

K a u m u n g K - A u K v e r k a n f
___ des ^

Kinechllchs IVl. O l i l s b o w s k i ,  H m
hat begonnen und bietet dem geehrten Publikum die günstige Gelegenheit seinen Bedarf in 
sämmtlichen Artikeln der Leinen- und Wäsche-Industrie in der «ortheilhafteften Weise zu decken.

Da ich so schnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkanfhanse «ach 
Eharlottenbnrg (Berlin) übersiedeln mutz, bin ich gezwungen mein grotzes beftsortirtes Lager 
in sämmtlichen Artikeln z« auffallend billigen Preisen a«sznverka«fen, «nd dürfte sich sobald 
nicht wieder die Gelegenheit bieten, mir streng reelle Waaren zu solch wirklich billigen

Preisen einz«kanfen.

L T L  v r r o i » n »  v i L 1 L § S i »  I * i » S i s s n  L I»  L Ü I 7 L S S 1 S I ?  2 s 1 1
---------------------------------------- - -------- ----------. ------------------------- - .

Alle Arttkel sind aus langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preises versehen.
r r u r »  § e § S n  L a a i ' L a I » L T ü « i § .  —  H r r i t a i r s o l i  K n Ä s l  r r i v l i l  s t a t t .

N V '  Auswahlsendungen können nicht gemacht werden.
Kchürzen und Taschentnchev hervorragend preiswerlh. »»»«

l.kilikn!i8i!8 üü. KtilsboMj, Hivlih
r s M r .  S S .

_____ ü
Wohnung,

2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör^ 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader-, 
straße 19.________ V aoeg Voa».

4- resp. 3-zimmcrige
B orderw ohnnng
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.
____ U 1 I« » s r  L  l i a n i r .

V r i e s o v v r

Lsmöntivaarsn-
UNt>

!(un8l8l6in-fabi'ik
S o N i ? o « t s i '  L  O o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

M M M eii jckr Akt. 
Cementröhre«

in a l l e n  Lichtweiten 
i für

Brünne«, Brücken,
Durchliisse re.

Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Bauwerkstücke, 

Treppenstufe», Trottoir- 
^ fliese«, ,

glatt, gefeldert, farbig gemustert,
Bordsteine, Rinnsteine, 

Stationssteiue, Grenz- und 
Sattelsteine.Pferde-, NichkriWii,

Schweinetröge,
HM' Graveinfassnngen, 'Ms

G ravkreuze,
Oliiamente in Cement«. Kunst- 

marmor.
Stuck von Gyps und Cement

künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
__________ und Faxade.__________

Sarge
in Holz und Metall

empfiehlt
m allen Grütze» 

mitvoNomutklier Ansstattsna. 
Mk" Preise reell.

o.llörner.AslhlkmMn,
Bäckerstrakr 11.

Neue und gebrauchte

WZLZLLLÄ8-
sowie sämmtliche Billard-Artikel und 
Ersatztheile zu haben bei

t t s n ckscvucll, Geechtestr 16.
M. Zim. z. v. Coppermrusstr. 24.1.

s
»

S O  o/o
biUigev als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

gocharrrrig-, unter Zjähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3« Mark.
Iila8vkin6 Nöklen,Vibrailing 8kut1lv, 

Mng80ki1foli6n Vielen L  V/iloon 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahluirgen monatlich von 
6 M k. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8. ».anlkbsrgsr,
Heiligegeiststratze 18.

D e r  I ^ I s b r s r «
eines seltenen Lesi'ektes

ivirä äured
Lowwersxrosseu, rotds uuä
kiekeln döeiuträodtißft. (Isdr. 8Ls

U m r - M e
von Hakn L  LL88tz1l-nek,vr68ä6v-
kör bivnckenck m iim n leint
a LtüelL 50 1>k. bei

Koor«sssrs, Llisadetlistr. 12.

Lck« «ebst klki»n Wchins
sowie große Kellerräume vom 
1. Oktober billig zu vermiethen.

k. 8okuI1r, Friedrichstraße 6.
Der von dem Uhrmacher Herrn 

Lugo 8iex bewohnte

L a d e n
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.
______________ INurLZfnskS.
Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.

n. kl. Wohnungen z. verm. 
8 tu m , Culmerstraße 7.

M öblirte W ohnung,
bestehend aus Entree und 2 Zimmern, 
in der H. Etage vom 1. August ab zu 
vermiethen bei

L L rL ro w sk L ,
Neustadt. Markt, Gerechteste. 2.

M ö b l i r t e s
Zimmer. Kaviuet« .
L Bnrschengelatz
zu vermiethen. Schlotzftratze 4.

Mövlirtes Zimmer,
Kabinet und Burschenstube zu ver­
mieden Strobandstraße 15, 1 Tr.

ÄMrtesUMern. Winkt
billig zu vermiethen Brückenftr. 14 ,1.
ioP möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
^  zu verm. Bachestraße 12, II.
Hwei möblirte Zimmer vom 1. August 

zu vermiethen Fischerstraße 7.

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. Seglerttratze 6. II.

Mülle Um»
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
Möbl. Zimmer pr. 1. Ju li zu ver- Ak miethen. Elisabethstr. 6? III.

Km M W  Wm«.
Breitestrasse 24 ist die 1. Et.. 

die «ach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

S u lta n .

ßmsWl. W m m
renovirt, von 6 und 8 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen.

Brombergerstr. 76/76.

HmWWe U m g,
Tuchmacherstraße 2, hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 

daselbst 3 Treppen.

tz M M e  Wmiis,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

Baderstrrche 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

IW W W K M U M
v. 6Zimm., Zub., Stall rc., 1. u. 3. S t . ;

1 U n «  LLkL'LL
t öchchm, 2  L N 7"  
1 Äe>> "LLN'L >»
zu vermiethen. Näheres bei I»lok«o, 
Maurermeister, Mellienstraße 103.

Coppeniikusstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau 8obvaftr.

Wükli- u. lüMinIr.-kekk
sind L W ohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

MM
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12._________

Brombergerstr. Nr. 45,
Ecke Parkstr., ist die bisher vom Ge­
richtsvollzieher Herrn Lartelt inne­
gehabte

Wohnung
im 1. Stock zum 1. Oktober zu ver­
miethen.

I-sopL»>ü I-sdvs , Schlossermeister.

UsüikWlf. 53^5
Wohnung 1. Etage, 6 Zim., Entree 
u. Zubehör, von Herrn Oberlehrer 
IVoIgMin seit 19 Jahren bewohnt, 
für 600 Mk. und eine Wohnung, 4 
Zimmer, Entree und Zubehör, von 
Herrn Oberroßarzt a. D. 8ekmiät 
bisher bewohnt, für 400 Mk. vom 
1. Oktober zu vermiethen._________

I n  meinem Hause. Bromberger 
Vorstadt, Schulstraße Nr. 10/12, ist 
die von Herrn Oberst krotssn bis jetzt 
bewohnte

M s d » A » U ,
bestehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Ju li d. J s .  bezw. 
später zu vermiethen.

Soppsrt, Bachestraße Nr. 17.

Gerechtestratze 30
sind eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn 0 « o o m « , 3 Treppen links.

Eine Wohnung
im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebst Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.
_______ a .  'Vsußsl, Gerechteste 25.

Mocker, Wilhelmstr. 11,
10 Minuten von Thorn, ist eine 
W ohnung, bestehend aus 5 Zimmern, 
Entree, Garten und allem Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
360 Mark. « o tts to in .

Grotze Wohnung.
5 Zimmer, Mädchenstube, sämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerstr. 86.

Brombergerstraße 46 und Brücken­
straße 10

mittelgrotze Wohnungen
zu vermiethen. ICussI.

H m sW ic h e  M m g ,
Breitestraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

v- 8 .  M o lrio k  L  8 o k n .
Neustädtischer Markt 22 

ist die 2 . E ta g e  zu ver- 
miethen.________« .  8eknsS 6sp .

Herrschaftliche Wohnung.
Die 3. Etage, 5 Zimmer, ist vom 

1. Oktober zu vermiethen
Katharinenstraße 10, Part.

fMie bisher von Herrn Freiherrn 
v. kevum innegehabte Wohnung, 

^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

v .  8 .  VSetrSLl, L  8 o k n .

von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke Nr. 18.______

Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Balkon 
(auch getheilt, 2 Wohnungen L 2 
Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver­
miethen. 8 .  8 su o p , Mocker, 
______________ Thornerstr. 20.

Balkonuwhmmg.
4 Zimmer, Zubehör, Fenster Straßen­
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
____________Culmer-Chaussee 69.

Neustiidt. Markt 9
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. . V. ursTisek.

Wme""'
von 3—4 Stuben, Entree und allem 
Zubehör, Jahresmiethe je 470—480 
Mark und eine Wohnung von A 
Stuben, ! Kabinet, 2 Entree's, L 
Küchen, 2 Keller rc., in der 1. Etage 
belegen, Jahresmiethe 980 Mk., vom 
1. Oktober ab in der Schulstraße zy 
vermiethen. Näheres Schulstraße 20, 
1 Treppe, rechts, von 10—4V« Uhr.

Die zweite Etage,
3 Zimmer, Entree mit allem Zubehörs 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Bäckerstraße 47^
Erne kleine Wohnung,

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20./

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und Zube^ 
hör, 2 Treppen, vom 1. Oktober cr.̂  
Hundestraße 9, zu vermiethen.______

W e  i r . «. e m  k l M «
zu vermiethen K raut,

Hundestraße Nr. 2.

Wohnungen,
2. Etage, zu vermiethen.

/». N app, Neustadt. Markt 14.!

W ! M » » W l  « .W khSr
zu vermiethen. Zu erfragen

Brückenstraße 14, 1 Treppe.!

W e  Partm e-W niliilr,
3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen,!

Bäckerstraffe Nr. 6. !
3. Et., 2 gr. srdlH

3 - ö 0 h N N N g ,  Vorderzimmerm^ 
reicht. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver^ 
miethen. P r. 268 Mk. Tuchmacherstr.Hn

Z«ki MmejiMtk'.W
von s o f o r t  zu vermiethen. E ^  

1 -su lsI . Gerechtestraße >252

Grotzes Zimmer
mit Küche zu vermiethen

Neustädt-Markt 13s
Drock imd veAaa'vvi, « . D om brow S li tu Thor«.


